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Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Invaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

Freitag den 18 M ärz 1898. X V I. Iahrg.

freisinniger Sarnmlungsaufrus.
Die ob des wirthschaftlichen Aufrufes 

!^ r  beunruhigte Demokratie befindet sich in 
x udiger Erregung. Es ist einer Anzahl 
lrechändlerischer Industrieller und Groß- 
yandler gelungen, einen „Sammlungsauf- 
us zu verfassen und darauf die Unterschrift 
"  feindlichen Bruder Rickert und Richter, 

^arch und Schmidt-Elberseld, Pachnicke und 
Aayer zu vereinigen. Die wadelstrümpfelnde 
fresse jst voll großen Jubels. „Unter 
v'esem Zeichen werden wir siegen!- heißt 
i froher Muth zieht in die geängstig- 
ia/i ^"""esseelen ein. Herrn Richters Bei- 

aber hat der neue Aufruf augenschein- 
w nicht. Die „Freisinnige Ztg.- erklärt 
kr«ts, daß derselbe n ic h t dazu bestimmt 

Wahlaufruf zu ersetzen. die 
' lchter'sche Partei lehne es nach wie vor 
w ' dem Sammelnamen des Liberalis- 
^us 'n ein „Wahl-Kuddelmuddel- sich auf- 

Auf diese Weise scheint der Jubel 
ibv . ^delstrümpfler, die auf Erlösung aus 
zu .Vereinsamung gehofft haben, verfrüht 

Mn. Allein auch wenn der freisinnige 
lruf es vermöchte, zwischen Elementen, 

jj. ^üe Feuer und Wasser einander gegen- 
k,^'tehen. Frieden zu stiften, so wäre er 
?i;'"°swegs im Lager der Parteien, welche 

die Politik der Sammlung eintreten, zu 
n7Pen. Er zeigt im Gegentheil, daß der 
AEisi»,, männlicher wie weiblicher Linil 

wn,t der süddeutschen Demokratie „unent 
auf dem Boden des Freihandels steht. 

^  dem Aufrufe wird deutlich erklärt: „Wir 
fest an der Handelspolitik der letzten 
deren Fortführung und Ausbau wir 

siisi^i,.^"'* die Herren unter „Fort-
aus der kn? Ausbau- verstehen, ergiebt sich
iener S e i l^ " ^ "  Bemerkung, die s. Z. auf 

an die „Jnaugurirung- der 
Eaprivischen Handelsvertragspolitik geknüpft 
wurde: „Summa Summarum: die neuen 
Vertrage legen zwar Bresche in die be­
stehende falsche Wirthschaftspolitik, es bedarf 
ober erst einer Erweiterung dieser Bresche 
nach allen Richtungen, um die für das Ge­
deihen der deutschen Volkswirthschaft er­
forderliche f r e i e  B e w e g u n g  wieder zu 
gewinnen.- Das ist also die Proklamirung 
der reinen Frechandelspolitik. Wenn diese 
'uvhemistisch „eine wahrhaft nationale 
Wirthschaftspolitik- genannt wird; wenn 
oer Freihandelsaufruf behauptet, die „Förde­
rung der gesammten nationalen Arbeit- zu

Das Kränzchen zu Holster.
Novellete von Ka r l  P r ö l l .

----------- (Nachdruck verboten.)
Ein stärkeres Herzklopfen pflanzte sî  

ourch dix Reihen der hell und duftig gc 
Meldeten Jungfrauen fort und kündete di 
Ankunft des Gerichtsassessors Eugen Rabenor 
5?' Jetzt erst konnte der Ball eröffne 
werden; denn zu den vielen Vorzügen, di 
-nabenow in sich vereinigte, gehörte es auch 
atz er die Ballordnung zweckmäßig be 

und die Tanzfiguren kommandirte 
leses fast königliche Recht, sowie sein 

nach „der Spiegelseite hin tadellose Er 
Ahnung riefen die Bewunderung der ge 
mieten Töchter und eine grenzenlose Ehr 

der minder gebildeten Ballmütte 
werk"?' zum Reigen erwählt z,
zeirl,«"' als die hervorragendste Aus 

des Abends.
seine drängten sich Eugen zu. uu

^""d zu schütteln und ihn zu bitten

k n i , « /  '"br wohlbeleibten Gattin zuführe 
. nte. war schon der Dirigent der Kapel 
.» ' einiges über das Programi

Beendigung dies« 
iu^V rache klatschte der Assessor entschlösse 

Hu"de und rief mit Stentorstimme 
»Ich bltte die Herrschaften, sich zur Pol, 
N ?  aufzustellen.- Er selbst reichte eine 
hübschen, lebensfrischen Brünette den Arn 
vostirte sich an die Spitze des Zuges un

wollen, so wird sich dadurch niemand täuschen 
lassen.

Wie die „Freisinnige Ztg.- mittheilt, ist 
der freihändlerische Sammlungsaufruf erst 
am vorigen Sonntage festgestellt worden, 
sodaß Unterschriften von außerhalb n u r  
t e l e g r a p h i s c h  eingeholt werden konnten. 
Man hat also augenscheinlich Blanko-Unter- 
schriften herantelegraphirt, und wie die 
unterzeichneten Namen zeigen, sich dabei an 
die bewährten Freihandelsvorkämpfer — 
nämlich an Handelskammernmitglieder und 
Kaufmannsälteste — sich gewandt, die dem 
Freisinn für alle seine Aktionen stets ihre 
Unterschrift zur Verfügung zu stellen pflegen.

Zu der „Sammlung- der Linken wird 
in der betheiligten Presse geschrieben: 
„Während die Mitglieder der national- 
liberalen Partei durch die besondere Er­
klärung des nationalliberalen Parteivor­
standes ihre Stellungnahme gekennzeichnet 
haben, haben die anderen liberalen P ar­
teien beschlossen, sich dem Vorgehen der in 
Rede stehenden Erwerbskreise gemeinsam 
anzuschließen.- Wo bleiben denn aber die 
Hauptstützen der Handelsverträge, die die 
Linke fortführen und ausbauen will, nämlich 
die Sozialdemokraten? Sollen sie nicht mit 
„gesammelt- werden oder wird sich das 
finden, wenn die Herren „unter sich- sind?

Politische Tagesschau.
In  der Mittwochs-Sitzung der Budget­

kommission. welche die Berathung d e s  
F l o t t e n - G e s e t z e s  fortsetzte, ist es zu 
einer vollen Verständigung der Deckungs­
frage gekommen. Graf Posadowsky gab 
folgende Erklärung ab: „Die verbündeten 
Regierungen werden der Aufnahme des 
folgenden Paragraphen in das Flotten-Ge- 
setz zustimmen: Soweit die Summe der fort­
dauernden und einmaligen Ausgaben der 
Marineverwaltung in einem Etatsjahre den 
Betrag von 117525594 Mark übersteigt und 
die dem Reiche zufließenden einzelnen Ein­
nahmen zur Deckung des Mehrbedarfs nicht 
ausreichen, darf der Mehrbetrag nicht durch 
Erhöhung oder Vermehrung der den Massen­
verbrauch belastenden indirekten Steuern ge­
deckt werden. — Graf Posadowsky führte 
ferner aus, daß die sämmtlichen Bundes­
regierungen bei Aufbringung des etwaigen 
Mehrbedarfs nur die stärkeren Steuerkräfte 
heranzuziehen beabsichtigten. Von den An­

hob den Klapphut in die Höhe. Die Musik 
begann, und die Paare schritten dahin, 
theils plaudernd, theils in ungeschickter, 
stummer Verlegenheit. Alles schien sich wie 
gewöhnlich entwickeln zu wollen. Doch der 
Himmel hatte es anders beschlossen.

Die junge Dame, die Rabenow bei der 
Polonaise führte, war die Tochter des zwei 
Eisenbahnstationen von Holster entfernt 
wirthschaftenden Gutsbesitzers von Rex- 
hausen, die auf den freundlichen Namen 
Frieda hörte. Sie war erst vor kurzem 
aus einer Pension der Residenz zu den 
Eltern zurückgekehrt. Die Frau des Land- 
wehrbezirks-Majors von Krohne, schon von 
früher Zeit mit den Rexhausens befreundet, 
hatte zum ersten Ballgang das temperament­
volle Mädchen unter ihren Schutz genommen, 
weil die Mutter desselben seit Jahren an 
Nervenabspannung litt und der Vater 
durch die Neueinrichtung seiner Branntwein­
brennerei allen anderen irdischen Dingen 
entrückt wurde.

Frau von Krohne empfahl dem tonan­
gebenden Assessor ihren anmuthigen Flug­
gast, und dieser nahm sich des lieblichen 
Wesens mit steigender Wärme an. Er 
tanzte noch die Quadrille und einige Rund­
tänze mit Frieda. Die übrigen Honora- 
tiorentöchter blickten neidisch auf diese Be­
vorzugung, hielten sich für vernachlässigt und 
wurden immer unzufriedener. Eine förmliche 
Ballrevolution stand bevor, und isie leiden­
schaftliche Emma des Bürgermeisters wollte 
sogar vor der Mitternachtspause forteilen.

trägen wurden die von Richter und Bebe! 
gestellten auf eine Reichsvermögenssteuer 
bezw. eine Reichseinkommensteuer gegen 
4 und 3 Stimmen abgelehnt, der Antrag 
Lieber mit dem Zusatz der verbündeten Re­
gierungen angenommen. Auch die Frei­
sinnigen stimmten dafür, dagegen nur die 
Sozialdemokraten und Ler Antisemit Werner. 
Donnerstag 10 Uhr zweite Lesung.

Aus A n t w e r p e n ,  16. März, wird ge­
meldet: Zu Ehren der Offiziere des deut­
schen Schulschiffes „Stein- fand gestern im 
Zoologischen Garten ein Ball statt, dem die 
Mitglieder der deutschen Gesandtschaft und 
die Spitzen der Militär- und Zivilbehörden 
beiwohnten. Die Büsten Ihrer Majestäten 
Kaiser Wilhelms und König Leopolds waren 
unter Zierpflanzen aufgestellt. Bei der 
darauf folgenden Tafel brachte der deutsche 
Konsul auf die Gesundheit des Königs der 
Belgier ein Hoch aus, indem er an die 
Zugehörigkeit des Königs zur deutschen 
Marine und an seine kolonialen Bestrebun­
gen erinnerte. General Marchal toastete 
auf Se. Majestät den Kaiser Wilhelm. Der 
Vertreter des Norddeutschen Lloyd Bary 
führte darauf in einer Rede folgendes aus: 
„Unser erhabener Kaiser erklärte kürzlich, 
jeder im Auslande lebende Deutsche wisse, 
daß er im Augenblicke der Gefahr und 
Noth auf den Schutz des Reiches rechnen 
könne. Die Geschütze der deutschen Kriegs­
schiffe, darunter die des „Stein-, brachten 
einer fremden Regierung das Verständniß 
bei, daß d" ''"ich keine ungesetzliche Hand- 
'i en seiner Angehörigen zu­
lassen würde. Unsere Schiffe traten energisch 
auf, ihre Erfolge begeistern uns und er­
wecken überall, wo ein deutsches Herz 
schlägt, Bewunderung. Aber Ihre Anwesen­
heit ist hier, wo es sich nicht um den 
Schutz deutscher Interessen handelt, eine 
friedliche. Dank Sr. Majestät dem Könige 
der Belgier haben wir Deutsche uns stets 
einer besonderen Fürsorge erfreut, wofür 
wir unseren allerunterthänigsten Dank aus- 
sprechen.- Die Rede schloß mit einem drei­
fachen Hoch auf König Leopold.

Ueber die Abfahrt des deutschen Panzers 
„Oldenburg- von Kanea auf K r e t a  wird 
von dort unterm 16. März berichtet: In  
feierlicher Weise wurde heute die deutsche 
Flagge niedergeholt. Sämmtliche Truppen 
aller Mächte nahmen an der Abschiedsparade 
für die deutschen Marinesoldaten theil. Die

Zum Glück mußte die unschuldige Stören­
frieds um diese Zeit das Feld räumen, da 
ihr Papa streng anbefohlen hatte, um 
Mitternacht nach Hause zu fahren. Aengstlich 
suchte sie am Arme Rabenow's die Frau 
Landwehrmajor und fand sie endlich in 
einem halbdunklen Seitenzimmer, wie es 
schien, in ein Schläfchen versunken.

Frau von Krohne ermunterte sich, erklärte 
jedoch, sie sei so unwohl, daß sie auf ihre Ab­
sicht verzichten müsse, Frieda zum Bahnhof 
zu begleiten. Sie bitte daher den Herrn 
Assessor, der ja auch eine Art von Anstands- 
person wäre, dieses Geleit zu übernehmen. 
Frieda zeigte sich etwas verlegen; doch der 
Assessor erklärte beglückt, daß er sich gern 
dieser ehrenvollen Mission unterziehe, be­
sonders da ihn die Tanzpause für ein 
Stündchen seiner sonstigen Verpflichtungen 
entbinde. Die Majorin sagte, er möge sich 
ihres Schlittens bedienen und dafür sorgen, 
daß Frieda recht warm eingehüllt werde.

Durch eine Hinterthür führte Rabenow, 
um jedes Aufsehen zu vermeiden, die ihm 
Anvertraute zur Garderobe und half ihr 
beim Umlegen des Mantels und Pelz­
kragens. Dann brachte er Frieda zum 
Schlitten.

Es war eine sternhelle, schneeschimmernde 
Winternacht. Nur ein rauher Nordwind 
blies. Der Kutscher knallte, die Rosse 
griffen aus, und in zehn Minuten befanden 
sich die Beiden auf dem Bahnhof. Die 
Rückfahrtkarte brauchte nicht erst gelöst zu 
werden, der Perron war völlig leer und

letzteren begaben sich darauf an Bord der 
„Oldenburg-, die alsbald nach Messina in 
See ging. Der deutsche Konsul richtete im 
Namen der vollzählig versammelten Deutschen 
eine ergreifende Ansprache an die Mann­
schaft, welche durch ihre musterhafte Manns­
zucht ein Vorbild für alle Soldaten 
der ganzen Welt gewesen sei. Mit 
Trauer im Herzen sähen die Deutschen 
die schwarz-weiß-rothe Flagge scheiden, welche 
erst an Bord der „Kaiserin Augusta-, dann 
an dem des Panzers „Oldenburg- seit dem 
21. Februar 1897 geweht habe. Die Ab­
fahrt gestaltete sich zu einer elementaren, 
überaus herzlichen Kundgebung der nach 
Tausenden zählenden Menge.

Die Einführung einer F a h r r a d -  
s t e u e r  soll nach dem „Hamburger Kourier- 
seitens des preußischen Finanzministers be­
absichtigt sein. Wenn dieses Projekt wirk­
lich hestände, was wir zu bezweifeln Anlaß 
haben, könnte eine solche Steuer doch nur 
das als Sport oder Luxus betriebene 
„Radeln- treffen. Uns würde es als 
wünschenswerther erscheinen, wenn auf einen 
starken Schutzzoll für die deutsche Radfahr- 
Jndustrie Bedacht genommen würde.

Die „Mosel-Nied-Zeitung- in Diedenhofen 
stellt den jüngsten Z wi s c h e n f a l l  an der 
deutsch - f r anzös i s chen  Gr e n z e  wie 
folgt d a r: Am Montag ist der Ober-Grenz- 
kontroleur Giese bei einem dienstlichen Ge­
spräch mit französischen Hüttenbeamten an 
der Grenze von französischen Arbeitern mit 
Weidenruthen geschlagen worden. Der da­
durch verursachte Menschenauflauf zog sich 
auf deutsches Gebiet zurück. Die Franzosen 
schimpften und warfen mit Steinen. Ein 
hinzukommender Grenzaufseher machte wegen 
des bedrohlichen Herandringens der Franzosen 
das Gewehr schußfertig. Die Franzosen 
zogen sich hierauf zurück. Die Urheber des 
Zusammenstoßes sind seitens der französischen 
Behörden verhaftet worden.

Der Korrespondent des „New Jork 
Herold- in W a s h i n g t o n  erfährt, der 
neue s p a n i s c h e  Gesandte Bernabe habe in 
einer Zusammenkunft mit dem Adjunkten 
des Staatssekretärs des Auswärtigen ange­
kündigt, Spanien sei bereit, für die 
Katastrophe der „Maine- Schadenersatz zu 
leisten, wenn seine Verantwortlichkeit festge­
stellt sei; dagegen würde Spanien die An­
wesenheit amerikanischer Kriegsschiffe in den 
kubanischen Gewässern und die Kriegs-

halb dunkel. Ein Eisenbahnbediensteter kam 
aus dem Wartesaal dritter Klasse und sagte 
mit Hinweis auf die schwarze Tafel, daß 
der Zug wegen Schneeverwehung in einer 
Thalschlucht eine halbstündige Verspätung 
habe. Die Herrschaften könnten vielleicht 
in das Wartezimmer erster und zweiter Klasse 
eintreten.

Frieda zeigte sich nicht sehr erbaut von 
dieser Ankündigung. Zwar dem Vater 
gegenüber hatte sie eine ausreichende Ent­
schuldigung. Doch das Alleinsein mit einem 
jungen Manne machte ihr doch bange, so 
liebenswürdig dieser sich benommen hatte. 
Sie wollte den Assessor bestimmen, sogleich 
in das Balllokal zurückzukehren, da sie ganz 
gut allein bleiben könne. Rabenow weigerte 
sich galant und meinte, daß der Tanz erst 
in dreiviertel Stunden wiedereröffnet werde 
und er jedenfalls zurechtkäme.

Ganz unlieb war es Frieda freilich 
nicht, noch länger seinen Huldigungen 
lauschen zu dürfen, aber sie gestand es sich 
selbst nicht ein. Sie fürchtete sich vor der 
Einsamkeit noch mehr als vor der Zweisam- 
keit. Das Wartezimmer war ungeheizt, da 
man nachts auf keine besseren Fahrgäste 
rechnete. Rabenow überfloß vor munteren 
Scherzreden, Frieda ergötzte sich dabei, fing 
jedoch bald zu frösteln an. Sie hörte nur 
noch halb zu und klagte wie ein müdes, ver­
zogenes Kind.

Da sprang der Assessor mit dem Einfall 
heraus : „Ja, wenn wir in diesem greulichen
Lokale nicht erfrieren wollen, müssen wir die



rnstungen der Vereinigten Staaten als 
Schädigung des Erfolges der Autonomie 
Kubas ansehen. — Aus Havanna, 16. März, 
wird gemeldet: Der Dampfer „Mangrove* 
verließ gestern mit den Mitgliedern der 
Untersuchungs-Kommission in Sachen des 
„Maine*-Unfalles den hiesigen Hafen.

Deutsches Reich.
Berlin, 16. März 1898.

— Se. Majestät der Kaiser gedenkt, 
dem Vortrage, den morgen Abend im Ver­
ein deutscher Ingenieure (im Neuen königl. 
Opern-Theater) Geh. Regierungsrath Pros. 
Busley über „Unsere Flotte*, unter Vor­
führung vor» Lichtbildern, halten wird, bei­
zuwohnen.

— Zum Polizei-Präsidenten Kiels wurde 
der Landrath von Puttkamer in Ohlau, 
Sohn des früheren Staatsministers, er­
nannt.

Drmmin, 15. März. Gymnasialdirektor 
Schneider wurde bei den zu Neujahr er­
forderlichen Neuwahlen von der zweiten 
Bürgerabtheilung als Stadtverordneter ge­
wählt, doch wurde ihm vom Provinzial-
Schul-Kollegium in Stettin die Annahme 
dieses städtischen Ehrenamtes untersagt.
Als bei der zweiten Wahl Direktor S . 
wieder mit großer Stimmenmehrheit zum
Stadtverordneten gewählt wurde, petitionirte 
der hiesige Bürgerverein beim Provinzial- 
Schul-Kolleginm um Ertheilnng der Erlaub­
niß an Herrn S . zur Annahme des Amtes. 
Die Petition ist aber abschlägig beschicken, 
sodaß jetzt eine dritte Wahl stattfinden
muß.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 15. März. (Bohrung nach Wasser. 

Verschüttet.) Auf dem hiesigen Verschönerungs­
platze ist eine Tiefbohruug auf der vom „schlefl- 
schen Waffergrafen" bezeichneten Stelle vorge­
nommen worden. Bis jetzt ist man bereits 61 
Meter tief gekommen, man soll jedoch 70 Meter 
tief graben, bis gutes Wasser kommt. — I n  der 
Kiesgrube des Besitzers Tatarczewski stürzte heute 
beim Graben von Kies eine große Erdscholle her­
unter und verschüttete T. und den Arbeiter 
Zdunski. Da Hilfe schnell zur Stelle war. wurden 
beide alsbald ausgegraben. Während T. einen 
Beinbruch erlitten hat, ist Z. mit heiler Haut 
davongekommen.

Culm, 16. März. (Theater.) Heute eröffnet 
das Hamburger plattdeutsche Schauspiel-Ensemble 
im Schützcnhause ein Gastspiel.

Tchwcy, 16. März. (Unfall.) Gestern Abend 
fiel in der evangelischen Kirche beim Kirchweih- 
fest der große Kronleuchter herunter. Es wurde 
niemand verletzt.

Briesen, 16. März. (Zu dem Brande) der 
Schneidemühle in Kaldunek bei Schönsee wird 
uns mitgetheilt, daß die Schneidemühle in ca. drei 
Wochen wieder betriebsfähig ist und der Ge­
schäftsbetrieb keine Unterbrechung erleidet, da 
großes Lager vorräthig ist.

Grandenz, 15. März. (Todesfall.) Fabrik­
besitzer Stadtrath Herzfeld, Mitinhaber der im 
Jahre 1862 gegründeten großen Firma Herzfeld 
und Biktorius, Eisengießerei, Ofenthürenfabrik 
und Emaillirwerk in Grandenz, ist gestern plötzlich 
in Wiesbaden, wo er seit 14 Tagen zur Kur 
weilte, im Alter von 65 Jahren an Lungenentzün­
dung gestorben.

Danzig, 15 März. (Reiterverein.) Aus dem 
bei der gestern abgehaltenen General - Versamm­
lung des weftpreußischen Reitervereins erstatteten 
Ueberblick pro 1897 ist zu entnehmen, daß der 
Verein einen Geschäftsumsatz von 13VOO Mk. ge­
habt hat und daß 6750 Mark an Rennpreisen ge­
zahlt wurden. Das diesjährige Rennen soll am

10. oder 17. Ju li stattfinden. Der Antrag, die 
Rennbahn nach dem ZoPPoter Gelände zu ver­
legen, wurde genehmigt.

Aus der Provinz, 16. März. (Ergreifung 
eines Schwindlers.) Vor einiger Zeit machte 
die Provinz ein Jndustrierittcr in Bahnbeamten- 
Uniform unsicher, der unter allerlei Vorspiege­
lungen sich Waaren zu erschwindeln verstand. Er 
ist nun in Dt. Ehlau gefaßt worden. Dort hat 
er sich, der sich als Znralski und mit anderen 
polnischen Namen vorstellte, einer Zechprellerei 
schuldig gemacht. Einem dortigen Gastwirth 
gegenüber gab er sich als M ilitäranwärter aus, 
der bei dem Postamte zur Ausbildung als Post­
schaffner einberufen worden sei. Der Verhaftete 
soll ein alter Zuchthäusler sein.

Königsberg. 16. März. (33V- PCt. Dividende) 
vertheilt die Brauerei Ponarth trotz reichlicher 
Abschreibungen. -

Jnsterbnrg, 15. März. (Bauthätigkeit.) Im  
Laufe des Sommers sind hier vier Kompagnie­
kasernen, die im Spätsommer des vorigen Jahres 
durch die Banfirma H o u t e r m a n n  u. W a l t e r  
aus T h o r n  in Angriff genommen worden sind, 
fertig zu stellen, um das 2. Bataillon des I n ­
fanterie-Regiments Nr. 147, das zum 1. Oktober 
von Gumbinnen nach Jnsterbnrg verlegt wird. 
aufnehmen zu können.

Tilsit. 14. März. (Polizeisergeanten werden 
knapp.) Zu der schon einige Male ausgeschriebenen, 
hier erledigte» Polizeisergeantenstelle haben sich 
nämlich geeignete Bewerber noch nicht gemeldet. 
Die Stelle ist mit 1100 Mark Anfangsgehalt, 
100 Mark jährlichem Kleidergeld und 150 Mark 
Wohnungsgeldzuschuß bedacht. Das Gehalt steigt 
von 4 zu 4 Jahren um 80 Mark bis zum Höchst- 
betrage von 1500 Mark.

Fordon. 14. März. (Weibliche Kräfte) sollen 
fortan auch bei dem hiesigen Postamte zur Be­
schäftigung im Post- und Telegraphendienste zu­
gelassen werden.

Brombcrg, 14. März. (Trichinöser amerikani­
scher Speck.) I n  amerikanischem Speck wurden 
dem „Äromberger Tageblatt* zufolge heute im 
hiesigen Schlachthause bei der Nachuntersuchung 
in zwei Fällen Trichinen gefunden.

Brombcrg, 15. März. (Die Bromberger 
Wasserleitung u. Kanalisation) wird, wie die „Ostd. 
Pr." aus authentischer Quelle erfährt, in diesem 
Jahre nicht mehr in Angriff genommen werden.

i Posen, 16. März. ( In  der heutigen Sitzung 
des Provinzial-Landtages) wurde über einen An­
trag der S tadt Bromberg auf Minderbelastung 
mit Provinzialbeiträgen berathen. Hierüber, so­
wie über den demnächst zur Berathung gestellten 
Antrag der S tadt Posen auf Bewilligung eines 
ährlichen Zuschusses von 50000 Mark für 

Straßenpflasternngen oder entsprechende Minder­
belastung mit Provinzial-Abgaben entspannen sich 
mehrstündige Debatten. Dem Verein Zoologischer 
Garten zu Posen wurde eine einmalige Beihilfe 
von 1000 Mark bewilligt mit der Verpflichtung, 
den Volksschulen der Provinz jederzeit freien 
E intritt in den Garten zu gewähren.

(Technische Hochschule i n  Danzig.Xgegen 30700 Mark im Etat). Referent bemerkt:

begonnene Arbeit fortsetzen, Fräulein Frieda. 
Darf ich Sie zu einer Polka Mazurka enga- 
giren?* Er verbeugte sich vor ihr und 
fügte einen parodistischen Knix hinzu. Das 
brach das Eis. Frieda lachte herzlich auf, 
ihr jugendlicher Uebermuth beseitigte die 
Schranken der Konvenienz. Im  nächsten 
Augenblick drehte sie sich in seinen Armen 
herum, während er dazu die Tanzmelodie 
bald sang, bald pfiff. I n  kurzem wurde 
es dem Mädchen so warm, daß es erst den 
Pelzkragen, dann das Reisetäschchen und 
schließlich den M antel ablegte. Der Assessor 
bewies eine unglaubliche Ausdauer, Frieda 
wirbelte glücklich und selbstvergessen im 
kleinen Zimmerchen mit ihm herum, bis ihr 
fast der Athem verging. Imm er schneller 
schlug ihr Herz, und sie empfand, daß 
sie dem lebensfreudigen, unerschöpflichen 
Tänzer gut, recht gut sein könne.

Auf einmal brauste der Zug herein. Der 
Portier hatte das Abrufen der Reisenden 
vergessen. So schnell auch Frieda Mantel, 
Reisetäschchen und Pelzkragen umwarf und zu 
dem Täschchen mit den Ballschuhen und dem 
Toilette-Necessaire griff, die eine Minute 
Haltezeit auf dieser Nebenstation war bereits 
zu Ende, als sie zur Thür hinaussprang. 
Ein schriller Pfiff, und der Zug kam bereits 
wieder in Bewegung, um in beflügelter 
Gangart bald auf Nimmerwiedersehen zu 
verschwinden. Nur die Lokomotive gab noch 
einige höhnische Laute in der Ferne von sich

Frieda stieß einen kurzen Schreckensruf 
aus und war todtenblaß. Auch der Assessor 
zeigte sich erstaunt und zerrte gewaltsam an

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 18. März 1876, vor 

22 Jahren, starb in C a n n s t a d t  bei S tuttgart 
der Dichter Ferdinand F r e i l i g r a t h .  Infolge 
seiner Betheiligung an den politischen Ereignissen 
des Jahres 1848 mußte er Deutschland verlassen, 
kehrte aber, nachdem er eine Reihe von Jahren 
in England gelebt hatte, zurück. Er führte in 
der Dichtung jene Naturmalerei ein, welche ihre 
Bilder vorzugsweise in fremden Zonen sucht. 
Seine Schilderungen zeichnen sich durch Farben­
pracht, Anschaulichkeit und kühne Sprache aus. 
freiligrath war zugleich ein meisterhafter Ueber 
etzer.

Thor». 17. März 1898.
— ( Per sona l i en . )  Die Amtsrichter v. Bu- 

linski in P r. Stargard und Herrnberg in Bereut
zu Amtsgerichtsräthen ernannt worden.

Der Sekretär Müller bei dem Amtsgerichte in 
Thorn ist an die Staatsanwaltschaft daselbst ver­
setzt worden.

— (P ro v in z ia lra th .)  Nächsten Montag 
tritt in Danzig der Provinzialrath der Provinz 
Westpreußen zu einer Sitzung unter Vorsitz des 
Herrn Oberprästdenten zusammen.

einem Schnurrbarte, gleichsam um sich zu 
überzeugen, daß er nicht träume.

Ja , guter Rath war jetzt theuer. Rabenow 
schlug zuerst Frieda vor, zum Balle zurück­
zukehren. Doch diese weinte bereits in ihres 
Herzens Noth und sagte, das gehe auf keinen 
Fall. Was würde der Vater sagen, wenn 
sie nicht mit dem nächsten Zug, morgens 
1 Uhr, käme, und wie müßte sich die kranke 
M utter aufregen. — Nun, man könnte ja 
telegraphiren, was passirt sei. — Das Gut 
wäre noch zwei Stunden von der Haltestation 
und der Telegraphenbote im günstigsten 
Falle erst gegen vier Uhr früh bei ihren 
Eltern. Nein, nein, das hülfe nichts. Es 
sei rein zum Verzweifeln.

„Und wie lange fährt man zu Wagen 
nach dem Gute?* fragte der Assessor.

„Mindestens fünf Stunden,* seufzte sie 
tonlos.

„Nun, das können dann zwei feurige 
Pferde in drei Stunden besorgen,* meinte 
Rabenow, der bereits seinen Plan gefaßt 
hatte, „die Pferde des M ajors sind vor­
trefflich, und ein Trinkgeld spornt auch den 
Kutscher an.*

„Und S ie?* fragte Frieda, zu ihm auf 
blickend.

„Ich fahre natürlich mit. Ich werde 
Sie doch nicht allein lassen. Nach dem Ball­
saal schicke ich den schläfrigen Bahnwärter. 
Dort soll er melden, daß ich mir den Fuß 
verstaucht habe und nach Hause mußte 
Den Tanz mag kommandiren, wer da will.

(Fortsetzung folgt.)

I n  der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses 
erklärte der Kultusminister, der Kaiser habe sich 
nach den Vorschlagen der Konferenz zunächst zur 
Gründung einer technischen Hochschule in Danzig 
entschieden, und das Projekt werde voraussichtlich 
in der nächsten Session an den Landtag heran­
treten.

— ( S c h u l v o r s t e h e r i n n e n  - P r ü f ung . )  
Zu der in voriger Woche in Danzig abgehaltenen 
Prüfung für Schulvorsteherinnen hatte sich nur 
die Lehrerin Frl. Elisabeth Gerlach aus Lang­
fuhr gemeldet, welche das Examen auch be­
standen hat.

— ( We g e b a u t e n  im R e g i e r u n g s b e z i r k  
M a r i e n w e r d e r . )  Das Kunststraßeunetz des 
Regierungsbezirk Marienwerder hat im ver­
gangenen Jahre durch Hinzutritt neuer Kreis- 
chausseen einen nicht unerheblichen Zuwachs er­
fahren; dasselbe hat am Schluß des Jahres 1897 
eine Gesammtlänge von rund 2924 Kilometer 
(Ende 1896:28Ä) erreicht. Es sind im Regierungs­
bezirk vorhanden: Provinzial - Chausseen 497701 
Meter. Kreischausseen 2346967 Meter. Gemeinde- 
Chausseen 53349 Meter, Privatchausieen 13882 
Meter, Staatschausseen 1088 Meter, Forstchaufseen 
11037 Meter. Bon Kreischausseen, deren Bau 
bereits endgiltig beschlossen bezw. in Angriff ge­
nommen ist, blieben am Jahresschluß noch 35748 
Meter rückständig An gebesserten Wegen waren 
Ende 1897 insgesammt 552 Kilometer (1896: 
542 Kilometer) vorhanden.

- ( V e r s c h i e b u n g e n  im Gr u n d b e s i t z  
z w i s c h e n  D e u t s c h e n  u n d  P o l e n . )  Die 
Amtsgerichte in Westpreußen und Posen sind an­
gewiesen, den Landräthen von allen Besitzver- 
ünderungen Mittheilung zu machen. Nach der 
hiernach angefertigten Statistik hat nun Ver­
deutsche Großbesitz in allen Regierungsbezirken, 
mit Ausnahme von Danzig, zugenommen, im 
ganzen um etwas mehr als 2000 Hektar. Der 
deutsche Kleinbesitz dagegen hat überall im ganzen 
um fast 6000 (5981) Hektar abgenommen, nämlich 
im Regierungsbezirk Danzig um 1166, Marien­
werder 1101, Posen 1989 und Bromberg 1725 
Hektar. So ergiebt sich im ganzen auf deutscher 
Seite ein Defizit von 3934 Hektar. Das ist 
etwa die Fläche von acht größeren Gütern, die 
dem Deutschthum im Laufe eines Jahres ver­
loren gegangen ist.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Siadt- 
verordnetenkollegiums statt. Den Vorsitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Pros. Boethke.  
Anwesend waren 28 Stadtverordnete. Am Tische 
des Magistrats die Herren Bürgermeister Stacho- 
witz, Stadtbaurath Schnitze, Shndikus Kelch und 
Stadträthe Rudies und Borkowski. Nach Ein­
tritt in die Tagesordnung gelangen zunächst die 
Vorlagen des Finanzausschusses zur Berathung, 
für welche Stv. A d o l p h  referirt. 1. Ver- 
mögensübersicht der städtischen Feuersozietät für 
dss Ja h r  1897 und Finalabschluß derselben. I n  
Einnahme betragen die Prämienbeiträge der 
Hausbesitzer 10690 Mark, die Zinsen 53580 Mk.. 
die Einnahmen für Brandschäden aus der Rück­
versicherung 6312 Mark. Die Gesammteinnahme 
stellt sich auf 138291 Mark in baar und 1725940 
Mark in Dokumenten. I n  Ausgabe betragen 
die Verwaltungskosten 3000 Mark, für Brand­
schäden sind gezahlt 9168 Mark, die Rückver- 
ächerungsprämie beträgt 10699 Mark, der Zu­
schuß zur Wasserleitungskasse 20000 Mark. Die 
Gesammtausgabe stellt sich aus 97580 Mark in 
>>aar und 248880 Mark in Dokumenten. Die 
Baar-Einnahme ist um 40700 Mark größer als 
die Baar-Ausgabe. Das Geschäft der Feuer- 
ozietät ist günstiger wie im Vorjahre. Das 

Vermögen hat sich um 25100 Mark vermehrt, die 
Versicherungssumme ist von 21331600 Mark auf 
21526100 Mark. also um 190510 Mark gestiegen. 
Die Versammlung nahm von der Vermögens- 
übersicht Kenntniß und genehmigte den Final­
abschluß. — 2. Aus dem Verwendungsfonds der 
Sparkasse, welcher die Höhe von 28700 Mark er­
reicht hat, werden kleine Beträge an das Georgen- 
und Katharinen-Hospital bewilligt. — 3. Die 
Aufnahme einer städtischen Anleihe. Der Magistrat 
beantragt die Zustimmung dazu, daß die vor­
bereitenden Schritte zur Genehmigung und Auf­
nahme einer neuen städtischen Anleihe gethan 
werden. Die Anleihesumme soll sich aus folgen­
den Einzelsummen für schon gemachte bezw. noch 
bevorstehendeAusgaben zusammensetzen: 1. Bau der 
Knabenmittelschule s.) Baukosten einschließlich 
Grunderwerbskosten 371940 Mark, d) Zinsen 
während der zweijährigen Bauzeit 29700 Mark, 
zusammen 401700 Mark, für die Anleihe gerechnet 
400000 Mark; 2. Umpflasterung der Straßen der 
ganzen Stadr 250000 Mark; 3. zur Deckung der 
Ueberschreitung der Kosten beim Kanalisations­
bau ausschließlich der Kosten, welche durch die 
Kanalisation der Wilhelmstadt entstehen 676200 
Mark, davon auf die Anleihe gerechnet 675000 
Mark; 4. zur Deckung des Vorschusses der Graben- 
regulirungskaffe 175000 Mark; 5. für die Ufer­
verwaltung: für die Uferbefestigung vom Jahre 
1895 23000 Mark, für die Erweiterung der Ge­
leisanlage 37000 Mark, zum Ankauf der Winde 
4300 Mark, zusammen 63300 Mark, für die An­
leihe gerechnet 60000 Mark; 6. Kosten für die 
Einrichtung der Wasserleitung und Kanalisation 
in den städtischen Gebäuden (Rathhaus. Schulen) 
30 235 Mark, gerechnet 30000 Mark. Im  ganzen 
1590000 Mark. Im  Ausschuß wurde erörtert, 
daß vielleicht auch noch andere Ausgaben, wie 
für das zu erbauende Spritzenhaus, für die An­
leihe in Betracht kommen könnten, jedoch wurde 
davon Abstand genommen, weitere Beträge in 
die Anleihe aufzunehmen. Der Ausschuß empfiehlt 
aber doch die Abrundung der Anleihesumme auf 
1600000 Mark. Es entspann sich eine Debatte 
über den Prozentsatz der Amortisation für die 
neue Anleihe. Schließlich wurde die Vorbereitung 
zur Aufnahme einer neuen Anleihe in Höhe von 
1600000 Mark genehmigt. Alle anderen Punkte 
betreffs der Anleihe bleiben einer späteren Be­
schlußfassung vorbehalten. — 4. Jahresrechnung 
der Testament- und Almosenhaltung pro 1896/97. 
Die Einnahme beträgt 13180 Mark. 1600 Mark 
weniger als im Etat veranschlagt, die Ausgabe 
12570 Mark, bleibt ein Bestand von 614 Mark. 
Die Jahresrechnung wird entlastet. — 5. Jahres­
rechnung der Ziegeleikasse pro 1896 97. Dre Ein­
nahme beträgt 31498 Mark. 4500 Mark weniger 
als im E tat angesetzt war. Der Ueberschuß 
beträgt wie im Etat 2000 Mark. Die Ausgabe 
stellt sich auf 71000 Mark. Vom Vorjahre wurde 
ein Vorschuß von 27400 Mark übernommen, der 
mit 3V, pEt. verzinst worden ist. Die Rechnung 
schließt mit einem Vorschuß von 40100 Mark ab

Der Vorschuß solle nach Berechnung der Kalku- 
latur durch die Ziegellager gedeckt sein, die nach 
den Selbstkosten mit 35000 Mark berechnet seien. 
Die Preise seien aber zu hoch genommen und 
trotzdem fehlte noch für 5000 Mark Deckung. 
Von einem Ueberschuß könne gar keine Rede sein. 
Im  Ausschuß sei erörtert worden, daß das Ge- 
ichaft der Ziegelei sich immer weiter verschlechtere 
und daß man doch gut thue, endlich Schluß zu 
machen. Trotz der guten Worte des Dezernenten 
jwbe man sich nicht überzeugen können, daß ei» 
Ueberschuß bleibe. Stv. P l e h w e :  Der Ueber­
schuß stehe bei der Ziegelei nur auf dem Papier. 
Die Ziegelei wirthschafte dauernd mit Unter- 
bilanz. Er habe das schon öfters gesagt, jetzt 
werde wohl jeder zu der Ueberzeugung kommen- 
Ltw Di e t r i c h :  D-e Kommission, welche zur 
Vorberathnng der Frage ver Einstellung des 
Ziegeleibetriebes eingesetzt worden, sei der 
Memung das man die Sache doch nicht so kurzer 
Sand abthun könne. ,. Die Ziegeleikasse leiste auch 
einen Zuschuß zur Kammereikasse, auch sonst habe 
diese kleine Einnahmen von derselben. So dürfte 
der E tat wohl balanciren. Einen Gewinn werfe 
allerdings die Ziegelei nicht ab. und ein solcher 
sei auch in Zukunft nicht mehr zu erwarten. Die 
Kommission, der er angehöre, meine aber, daß 
man sich die Sache noch ein Jah r ansehe und 
dann einen den Verhältnissen entsprechenden Be­
schluß faste. Man wisse noch nicht, was mit den 
Gebäuden und Maschinen rc. werden solle, wenn 
man heute aufhöre. Dieselben ständen mit 108000 
Mark zu Buch, von dieser Summe leiste die 
Ziegeleikasse doch auch hohe Amortisationsbeträge. 
Stv. P l e h w e :  Wenn die Verwaltung eine kauf­
männisch richtige gewesen, hätten jährlich viel 
g r ö ß e r e  Abschreibungen erfolgen mästen, und 
dann wäre die Unterbilanz noch eine größere. 
Die Leistungen der Kaste seien also die niedrigsten- 
R e f e r e n t  bemerkt, nach der Bilanz stehe 
das Vermögen der Ziegelei mit 124000 Mark 
M Buch, aber das sei doch nur Jllusiow 

Ssw Ado l p h :  Es sei zu rechnen, daß 
9000 Mk. ohne Deckung sind. Die Znschußleistun- 
l>eu rc. der Ziegeleikaste betragen im ganzen 
5000 Mk.. fehlen, noch 4000 Mk. Dabei sei in der 
That die Amortisation gering. Man müsse auch 
für den Schluß sem, wenn man sehe. wie da? 
Wäldchen immer mehr devastirt werde. Das s" 
doch schaurig. Stv. Di e t r i ch :  Er habe ishon 
früher dasselbe gesagt. Die Sache stehe allerdings 
so, daß die Ziegelei den Konkurs anmelden müßte, 
wenn sie ein Privatbetrieb wäre. Bei richtiger 
Abschreibung hätten allerdings die Gebäude und 
Maschinen schon mit Null zu Buch stehen müsten- 
Aber man möge noch ein Ja h r  warten, bis man 
die Ziegelei zum Abbruch verkaufe, aus dem man 
nicht viel herausschlagen werde. Wir verdienen 
nichts, aber ein Balanciren komme wohl immer 
noch heraus. Stv. K o r d e s :  Beim Bau der 
Wasserleitung und Kanalisation habe die Stadt 
sich ihre Ziegel mit 24 Mk. bezahlt und anderen 
Lieferanten 30 Mk. gegeben; sie hätte dabei wvlst 
mehr auf ihren eigenen Vortheil sehen müßen- 
Stadtbaurath Schnitze: Die Sache habe so ge­
legen. daß die städtische Ziegelei die Ziegelmengen 
allein nicht fertigstellen konnte, weshalb auch von 
anderen Lieferanten bezogen werden mußte- 
Bürgermeister S t achowi t z :  Was man heut?
höre, sei bei ähnlicher Gelegenheit schon 4—5 Alm 
gesagt worden. Neues habe die Debatte nicht er­
geben. Man möge doch abwarten, was die ein­
gesetzte Kommission für Vorschläge mache. Stv- 
Rawitzki :  Die Kommission, der er auch ange­
höre, sei zu ihrem Beschluß auf Grund einer 
a n d e r e n  Aufstellung gekommen. Der Herr Re­
ferent legt dar, daß wir mit einer Unterbllaiis 
arbeiten, die Kommission habe aber immer now 
einen Ueberschuß von 2000 Mk. herausgerechner 
und sich da gesagt, daß man noch warte» wolle, 
bis mehr amortisirt sei. Prüfe die Kommission 
die Sache auf der Grundlage einer llnterbilanz, 
o werde sie wohl zu einem anderen Beschluss 

kommen. Der Herr Referent habe recht, wenn er 
meine, daß man den Ziegeleibetrieb gleich einstelle. 
Man könne ihm zustimmen oder es würde stcy 
empfehlen, daß die Kommission wieder zusammen­
tritt. um die Sache auf Grund des heute darge­
legten M aterials zu prüfen. Wenn man von, der 
Ziegelei wenigstens einen kleinen Nutzen hatte, 
'önnte man ja den Betrieb noch ein paar Jahre 
fortsetzen, so aber sei die Fortsetzung des Betriebs 
der Stadt zum Schaden, da sie nur Geld zusetze 
und sich obendrein noch das schöne Wäldchen de- 
vaftiren laste. Referent Stv. Ado l ph :  Aller; 
dings sei das, was man heute über die Ziegelei 
sage, schon früher gesagt worden, a b e r  t rotzdem 
bel asse  der  M a g i s t r a t  es be i m Al t en-  
I n  der Stadtverordnetenversammlung sei auw 
der Wunsch ausgesprochen worden, daß bei der 
Lehmstecherei nur bis an den Weg durch das 
Wäldchen gegangen werde, trotzdem habe der 
Magistrat gestattet, daß schon ein Theil von dem 
Wege weggenommen sei. — Es ist Schluß der 
Debatte beantragt; der Antrag wird angenommen- 
Da zu dem Gegenstand der Debatte ein Antrag 
nicht gestellt war, kam es zu einem Beschluß 
nicht. Die Entlastung der Jahresrechnung wir» 
genehmigt. — (Die Debatte nahm den gewöhn­
lichen Verlauf wie seit etwa drei Jahren, eine 
positive Entscheidung brachte sie wieder nicht- 
Neues lieferte die Debatte insofern, als sie dl? 
Gründe für die sofortige Schließung der Ziegelei 
wesentlich verstärkte. Man sollte meinen, daß 
sich der Einsicht in die wirklichen Verhältnisse der 
Ziegelei nun auch der Magistrat nicht mehr ver­
schließen kann. Wenn die S tadt auf Kosten der 
Steuerzahler alljährlich beim Ziegeleibetriebe zu­
setzt, hat es doch gar keinen Sinn. den Betrieb 
fortzusetzen. D. Red.) — 6. Beleihung des Grund­
stücks Neustadt 192 und 202 (Katharinenstraße 6)- 
Der Besitzer sucht ein Darlehn von 55000 Mk- 
nach. Der Magistrat hat beschlossen, ein solche? 
von 40000 Mk. zu gewähren. Dem Äusschußvor- 
schlage entsprechend nimmt die Versammlung deß 
Magistratsantrag an. — Es folgt die Berathung 
der Vorlagen des Verwaltungs-Ausschustes, fm 
welche Stv. Hense l  referirt. 1. Jahresrechnung 
der Gewerbekasse. Die Einnahme betragt 1157 Mk - 
die Ausgabe 833 Mk., bleibt ein Bestand von 
324 Mk. Die Rechnung wird entlastet. — 2. Bon 
eines Fachwerksgebäudes auf dem Grabcngelände 
zu Schulzwecken. Da für die neuen Klaffen der 
Knabenmittel- und 1. Gemeindeschule annehmbare 
Angebote von Wohnräumen nicht eingegangen 
sind, ist vom Magistrat der Bau eines Fachwerks- 
gebäudes zur Unterbringung mehrerer Klaffen rN 
Erwägung gezogen worden. I n  der letzten Ma- 
gistratssitznng schätzte ein Magistratsmitglied dtt 
Kosten eines solchen Baues auf 4—5000 Mk. Dr*



"/"U M  1 April, zu welchem Termin die Klassen 
M » ^ ? ^ ^ » ^ r d e n  müssen, fertigzustellen. Der 

daher von dem Projekt des Baues 
Fachwerksgebäudes Abstand nehmen und 

;I/.^eagt. die bisher von der Küntzel'schen Töchter- 
m/k,.» ..genutzten Wohnräume des Kaufmann 

en Hauses in der Culmerstraße auf zwei 
Z 5 A  L"u mhrlichen Miethspreise von 1800 Mk.

welcher Ausweg sich jetzt biete. Nach 
Wj/»,fahren werde das neue Schulgebäude am 
de/Rswsvlatz fertig sein. Stv. P l e h w e  meint, 
doch Fachwerksgebäudes könne vielleicht
„ackki-^Oeilhafter sein, denn das Gebäude würde 
Resp/.,,, auch für andere Zwecke zu benutzen sein. 
zum  ?'g.Stv. Heu sei weist darauf hin. daß bis 
sertinn-^n^' w der kurzen Zeit der Bau nicht 
also ,n ^  werden könne. Die Klassen müßten 
R u d i « -  w Ferien geschickt werden. Stadtrath 
ja di /w -' langer als zwei Jahre würde man 
branck«. "we außerhalb der Schulgebäude nicht 
Gek/Ua, und da sei doch die Miethung des 
weil, i»wn Hauses vortheilhaftcr. Eine ander- 
wüi-ii- ^Erwendbarkeit des Fachwerksgebäudes 
P l e k i n ^ w auch sehr zweifelhaft fein. Stv. 
ik/?Vw e: T>er Anschlag von 10000 Mk. scheineihm rn Anschlag von 10000 Mk. scheine
schliw" ""A- Errichte man das Gebäude im An- 
Wgs.-d an drx Mädchenschule, so brauche mau keine 
K,,''E"eitung und Kanalisation, keine Klosets und 
ManM. ?^ h o f rc. Es sei nur schlimm, daß der 

wh" erst, im letzten Augenblick mit dem 
»eleo^w.Projekt komme. Wenn die Mieths-
w as^^Eit bei Gehrke nun nicht wäre, 
l o o a a "  Stadtbanrath Schnitze: Unter
ba>,«n»»Mk- werde man die Baracke nicht 
rickt«..» urit den Kosten der ganzen Ein- 
«^rungen wurde die Summe noch höher werden, 
es iaii-^^^üirng der Baracke im Winter würde 
Ver,n»»Ä bestellt sein. E r sehe ebenfalls keine 
Stu M barkeit derselben für spätere Zwecke. 
B ar 'n ^ -" tr ich : Man stehe vor zwei Uebeln, die 
für n», scheine ihm das größere, deshalb sei er 
Grak«»" .kleinere. Ein Barackenban auf dem 
aiisn/lwelande würde sich auch keineswegs schön 
M»»Äwen Bürgermeister S ta ch  ow itz: Der 

habe schon vor längerer Zeit an den 
selb«i^"Er Barackeiischule gedacht. Man sei dem- 
Kost«!, l t̂zt nur deshalb näher getreten, weil die 
bestatt" uredrig sein sollten, was sich jedoch nicht 
A , Stv. P l e h w e :  Es könne sein. daß
ei„« N  Unternehmer finde, welcher der S tadt 
wiird^."" - b baue, wenn sie dieselbe miethe. So 
zum N» l" ganze Kasernen von Unternehmern 
z>, i»^/wlethen gebaut. Die Schule auseinander 
Äanr--"' ^  das bei Miethung des Gehrke'schen 
stelle geschehen würde, sei auch nicht gut. Er 
M . Antrug, event, mit einem Unternehmer 
Barn^rhMldlung zu treten wegen Baues einer 
v>ira die an die S tadt miethweise überlafien 
ak>a«s»^er Antrag Plehwe wird gegen 1 Stimme 

,Mt und der Magistratsantrag angenommen, 
der Errichtung einer Parallelklasse zur Klasse 6 
Lebr? Gemeindeschule und Anstellung eines 
des ^  an der neuen Klasse. I n  dem Schreiben 
Stei« tors wird ausgeführt, daß es wegen der 
den /.^nng der Schülerzahl nothwendig sein werde, 
wie /"blichen Flügel des Schulgebäudes ebenso 
Die w" nördlichen um ein Stockwerk zu erhöhen. 
Wcit«!«"^"^ *"^d genehmigt. Ueber den Er- 
besond//asbau wird der Versammlung später eine

des an der neuen Klasse. I n  dem Schreiben 
S te w «  ars wird ausgeführt, daß es wegen der
den ......................
wie j 
Die

Dauk^E Vorlage zugehen. — 4. Von einem

K L t ° n M ^ r ^

?ks Baues eines Spritzenhäuser 
Baugrund stattfinden, wes 

?Ph nie Pacht m der für solche Fälle vorae- 
so^" H e r r 'G ro k " ,^ t^ ° ^ n  gekündigt Werder 
7 ^ M a r k P a c h t u ! w  Willkür dw übri'g^Dbend'.

Mark zahlen. Dem Magistrai 
den^NW ^^bot zu gering, er schlagt daher vor 
wll-d ? auszubieten. Der Antiar
die n m « !r^  M der Brücke übe,

Stn stnd auf 2800 Mark veranschlagt
hält dafür, daß man die Be 

auf den Marktplätzen der zun

" ^ 'ü l E m - N '" S " a » o w ? d

V A r ' Z L L ' S  L? N N i !
angen Debatten ein Ende zu machen. Es solb 

wn n ^'"e Bedürfnißanstalt errichtet werden 
iftk«» ^  am nöthigsten ist, und man wölb 

Erfahrungen man damit mache 
ausft«Ä? ^  die Ausgabe sei da. es sei im Eta 
mit"E'x «*' Stimme man zu, so könne übermorgei 
wi-ii-»« Errichtung begonnen werden. Ohn 
aennm^ ^^batte wurde der Magistratsantrag an 
vernm!"bn- — 9. Der Uebertragung des Mieths 
hN *N lN es über das Gewölbe Nr 11 im Rath 
Kolin """ .der jetzigen Pächterin an eine Frai 
bleibt c" wird zugestimmt. Die bisherige Pächtern 
Jakir-s» 5. das Pachtgeld weiterverhaftet. — Di 
Schlnb ^ " u n g  per Uferkaffe ist zurückgestellt. -  

i,?br öffentlichen Sitzung um V,5 Uhr. 
Monntss-^h V e r n i k u s - V e r e i n . )  I n  der letzte, 
luna ,iin-^U9 am 7. März nahm die Bersamm 
ordentn^."^* Kenntniß von der Anmeldung vie 
Sckok«.«'^ Mitglieder. Sodann berichtete Her 
und A « - '^ r  Glückmann über die Einnahme, 
erstfti^-«^"?bu des verflossenen Etatsjahres. Di 
Mft/r " ? ^ u g e n  1939.24 Mk.. die letzteren 1507,7 
Mni-r baß «ich ein Kaffenbestand von 431,4 
ÄerrlRmä"b' 3m  Anschluß daran entwickelt 
B e re in Ä " " " ?  den Voranschlag für das laufend
S 7„7 S F L ?  S

Inschriften. Die Bauwerke des deutschen Ordens 
nehmen hierbei die erste Stelle ein. Nirgend 
sonst in Deutschland kommen im M ittelalter 
plastische Jnschriftfriese vor, wie wir sie an der 
S t. Jakobskirche in Thorn, der Heil. Leichnams­
kirche in Elbing und der Pfarrkirche zu Pehsken 
im Regierungsbezirk Marienwerder finden. Die 
Kunst der Renaissance pflegt die Sitte, Inschriften 
an öffentlichen und privaten Gebäuden anzu­
bringen, ganz besonders, wie zahlreiche Beispiele 
an Danziger Bauwerken bewehen. An die Stelle 
der monumentalen, plastischen Schriftzüge treten 
vielfach die aufgemalten, die naturgemäß vergäng­
licher sind. Von Inschriften an Privatgebäuden 
ist daher nur wenig erhalten. Die in der Ordens­
bankunst vorkommenden Inschriften, die einen 
architektonischen Schmuck bilden, haben ihren 
Ursprung in der arabischen Baukunst und sind aus 
dieser in die Ordensbaukunst übergegangen. Als 
Vermittelungsglied werden dabei die normänni- 
schen Bauten auf Sizilien, namentlich in Palermo 
gedient haben.

— ( De r  L e h r e r v e r e i n )  hält Sonnabend 
den 19. d. Mts., 7 Uhr abends, im kleinen Saale 
des Schützenhauses seine General - Versammlung 
ab. Auf der Tagesordnung steht: Jahres- und 
Kassenbericht, Berathung des E tats und Neu­
wahl des Vorstandes.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n  - Zwe i g-  
Vere i n . )  I n  der Haupt - Versammlung am 15. 
d. Mts. wurde die Jahresrechnung 1897, welche 
eine Einnahme von 4270,83 Mk., eine Ausgabe 
von 3370,87 Mk. und einen Ueberschuß von 899,96 
Mark ergab, entlastet, der Jahresbericht entgegen­
genommen und der E tat für 1898 in Einnahme 
und Ausgabe auf 3903 Mk. festgestellt. Der bis­
herige Vorstand wurde durch Zuruf wiederge­
wählt. I n  der Zeit vom 15. Februar cr. an sind 
Unterstützungen gewährt: 68,50 Mark baar an 
16 Empfänger, Milch für Kranke und Säuglinge 
in vier Fällen im Werthe von 6,10 Mark, vier 
Flaschen Wein an vier Kranke, ein Bettgestell für 
einen Kranken: Kleidungsstücke an 10 Empfänger; 
102 Rationen Lebensmittel im Werthe von 78,85 
Mark; 67 Anweisungen auf die Volksküche im 
Werthe von 10 Mark. 6 Genesende erhielten in 
verschiedenen Familien zusammen 148 Mittags- 
tische. Die Vereinsarmenpflegerin machte 103 
Pflegebesuche. Bei derselben (Schwester Auguste 
Sawitzki, Tuchmacherstr. 14) gingen ein: 44 Mark 
baar in 6, Kleidungsstücke in 2 Gaben; eine 
Flasche Wein, ein Bettgestell.

— ( E n t h a l t s a m k e i t s -  V e r e i n  zum 
B l a u e n  Kreuz. )  Am nächsten Sonntag, den 
20. d. M.. um 3'/« Uhr nachmittags, wird Herr 
Ghmnasial - Oberlehrer Bungkat aus Thorn im 
Interesse des hiesigen Enthaltsamkeitsvcreins zum 
Blauen Kreuz im Vereinszimmer, Bäckerstraße 
49, in der 2. Gemeindeschule einen öffentlichen 
Vortrag über «Die Alkoholfrage" oder „Die 
Segnungen des Alkohols" halten. Diesem Vor­
trage können Herren und Damen ohne E intritts­
geld beiwohnen.

— ( Al l g e me i n e  Or t s k r a n k e n k a s s e . )  I n  
der letzten Sitzung des Vorstandes legte der Vor­
sitzende, Herr Szwankowski. sein Amt nieder. An 
seiner Stelle wurde Herr Kaufmann Hozakowski 
zum Vorsitzenden gewählt. Der bisherige Vor­
sitzende versieht die Kontrole im Kassenbureau 
weiter. Beschlossen wurde, daß die Kosten für 
die Krankenkontrole sich wöchentlich nicht höher 
als 10 Mark belaufen dürfen.

— ( A l l g e m e i n e r  S t e r b e k a s s e n v e r e i n . )  
I n  der am Dienstag abgehaltenen Jahres-Ver- 
sammlung wurde die Jahresrechnuug gelegt. 
Die Einnahmen des verflossenen Vereinsjahres 
betragen 1593,04 Mark. die Ausgaben 1116,42 
Mark. bleibt ein Kaffenbestand von 426.62 Mark. 
Das Vereinsvermögen beträgt am Schlüsse des 
Jahres 10834,97 Mark gegen 10412,37 Mark im 
Vorjahre. Die Herren Nütz, I .  Witkowski und 
Sieckmann wurden zu Rechnungsrevisoren gewählt. 
Bei der Ergänzungswahl des Vorstandes wurden 
die Herren Gucksch, Mehrlein, Moritz und Scharf 
wiedergewählt.

— ( Shmphon i e - Konz e r t . )  Bei dem gestri­
gen zweiten Symphonie - Konzert der Kapelle des 
Infanterie - Regiments von der Marwitz im 
Artushofe hatte man den erfreulichen Anblick 
eines vollbesetzten Saales. Aus dem starken Be­
such ist zu ersehen, daß der jetzige Dirigent der 
Kapelle unserer 61er, Herr Kapellmeister Stark, 
es versteht, das von der Zeit des Herrn Kapell­
meister Friedemann her vorhandene allgemeine 
Interesse für die Shmphonie-Konzerte der ältesten 
unserer Militärkapellen zu erhalten. Die Haupt­
nummer des Programms bildete die Symphonie 
Nr. 3 „Im  Walde" von Joachim Raff, welche 
aus den drei Abtheilungen: Am Tage. I n  der 
Dämmerung mit dem Tanz der Dryaden und 
Nachts mit der wilden Jagd besteht und ein groß­
artig instrumcntirtes Tonwerk mit charakte­
ristischer Behandlung des schwierigen musikalischen 
Stoffes ist. Durch die in allen Theilen muster- 
giltige Aufführung kam die Symphonie zu ihrer 
vollsten Wirkung. Man war über die hervor­
ragende Leistung der Kapelle voll lebhaftester 
Anerkennung und spendete lautesten Beifall. 
Einen besonderen Reiz verlieh dem Konzert die 
Mitwirkung der Pianistin Frl. Helene v. Gusner von 
hier, welche mit Orchesterbegleitnng das Konzert 
in F-moll für Pianoforte von C. M. v. Weber 
vortrug. Die junge Dame. welche schon in einem 
Künstlerkonzert in dieser Wintersaison eineProbe 
ihres hübschen Talents gegeben, spielte das be­
deutende Anforderungen stellende Stück mit ele­
ganter. perlender Technik. Die Intonation war 
sicher und rein, der Anschlag von seltener Kraft, 
ohne hart zu sein. Die Zuhörer dankten der 
jungen heimischen Künstlerin, die bei weiterer 
Reife bedeutendes zu leisten verspricht, mit auf­
richtigem, ermunterndem Applaus. An Orchester­
stücken bot das Konzert noch die Einleitung zur 
„Loreley" von Max Bruch und die Ouvertüre 
„Im  Frühling" von Carl Goldmark. Die Kapelle 
wird mit dem künstlerischen und vielleicht auch 
mit dem pekuniären Erfolg ihrer dieswinterlichen 
Symphoniekonzerte zufrieden sein.

— ( V e r w o r f e n e  Revis ion. )  Das Reichs­
gericht hat die Revision des Urtheils, durch 
welches der Redakteur Lipwski von der „Gaz. 
Tor." wegen Beleidigung des Lehrers Lohwasser 
in Strasburg zu 300 Mark Geldstrafe event!. 30 
Tagen Haft verurtheilt wurde, verworfen.

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein anscheinend goldener 
Trauring aus dem altstädt. Markt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel )  Der heutige Wasser­
stand beträgt 1,42 Meter über 0. Windrichtung

W. Angekommen sind die Schiffer: Ziolkowski, 
Dampfer „Danzig". leer, von Warschau nach 
Thorn; Xaver Zakratzki, Konstantin Kähne, Franz 
Gajewski, Herm. Liedtke, Joses Stasinski, Josef 
Kalwaszinski, sämmtlich Kähne mit Feldsteinen 
von Niszawa nach Fordon. Abgegangen sind die 
Schiffer: Franz Stasiorowki, Gärski, beide leere 
Kähne von Thorn nach Bromberg; Marion Rut- 
kowski, Friedrich Hardt, Christian Dirke sen., 
Christian Dirke jun., Heinrich Dirke, Vincent 
Kawetzki, sämmtlich leere Kähne von Thorn nach 
Polen; Leon Wisnewski, Kahn mit Feldsteinen 
von Zlotterie nach Gurske; Dampfer „Drewenz". 
in Schlepptau mit einem leeren Kahn (Julius 
Koßmann) von Thorn nach Zlotterie.

— <Vi e h ma r k t . )  Aus dem heutigen Vieh­
markt waren 461 Schweine aufgetrieben, größten- 
theils Ferkel, fette Schweine waren garnicht 
darunter. Für magere Schweine wurden 40 bis 
43 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt.

r Podgorz, 16. März. (Eine Sitzung des Amts- 
Ausschusses von Gr. Nessau) findet am Sonn­
abend den 19. d. M ts. nachm. 4 Uhr im hiesigen 
Magistratssiyungszimmcr statt.

Podgorz, 16. März. (Ein frecher Diebstahl) 
ist heute vormittags von einem Unbekannten bei 
einem Beamten ausgeführt worden. Während 
die Hausfrau aus der Stube auf den Hof ging, 
um die Bettdecken auszuklopfen — das Zimmer 
blieb in der Zeit, etwa 5 Minuten, unverschlossen 
— drang ein Spitzbube in die Stube, nahm aus 
dem Bettgestell ein Oberbett und machte sich 
eiligst aus dem Staube mit seiner Beute. Der 
Bestohlene erleidet hierdurch einen Schaden von 
etwa 40 Mark.

Mannigfaltiges.
(Die ersten Ki ebi tz-Eier)  sind am Donners­

tag in Berlin eingetroffen. Sie kosten 7 Mark 
pro Stück.

( V e r u r t h e i l u n g . )  Zahntechniker Flieger 
in B reslau  wurde wegen fahrlässiger 
Tödtung zu 6 M onaten Gefängniß ver­
urtheilt. Flieger hatte ohne Zuziehung 
eines approbirten Arztes eine Patien tin  
narkotisirt, und diese w ar während der 
Narkose gestorben.

( D i e S t ä t t e  e i n e s  g r o ß e n  S c h l a c h t ­
f e l d e s )  ist bei R atibor auf einem Felde 
aufgedeckt worden. Es stammt aus der 
Zeit der Hussiteneinfälle und bedeckt dieselbe 
Gegend, wo der Herzog von R atibor die 
czechischen Banden in entscheidender Schlacht 
schlug. M an fand massenhaft Münzen, 
Waffen und Panzerstücke.

( Z w e i  T o  d e s u r t h e i l e . )  D as Schwur­
gericht in Koblenz verurtheilte nach zwei­
tägiger Verhandlung die beiden Sträflinge 
Fuehr und Held, die im August v. I .  aus 
dem Gefängniß in Arlon (Belgien) ausge- 
brochen waren, nachdem sie vorher den Ge­
fängnißw ärter mit einer eisernen S tange 
niedergeschlagen hatten, zum Tode und zu 
zehn Jah ren  Zuchthaus.

( Di e  Ur s a c h e  d e r  T y p h u s e p  i d e m i e )  
beim 70. Regiment in Saarbrücken ist nun­
mehr festgestellt. Die Erkrankungen sind auf 
einen an Kaisers G eburtstag genossenen 
Kartoffelsalat zurückzuführen, den u. a. ein 
Soldat zubereitete, der kurz vorher eine 
Kloake gereinigt hatte. Infolge ungenügen­
der Säuberung der Hände übertrug sich der 
Krankheitsstoff auf die Kartoffeln, die einen 
ganz besonders geeigneten Nährboden für den 
Typhusbazillus abgaben.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  17. Februar. I n  der zweiten 

Lesung des F l o t t e n g e s e t z e s  in der 
Budgetkommission wurde das Gesetz mit 
allen gegen 7 Stim m en angenommen. D a­
gegen stimmten nur die Sozialdemokraten, die 
freisinnige Volkspartei, süddeutsche Volks­
partei, die Polen und der Abgeordnete 
M üller-Fulda (Centr.) Beschlossen wurde 
weiter, den Präsidenten v. Buol zu ersuchen, 
schon für nächsten Mittwoch die zweite 
Lesung im Plenum  auf die Tagesordnung 
zu setzen, damit das Gesetz noch vor dem 
E ta t fertiggestellt werde.

Berlin, 17. M ärz. Dem „Lokalanz." 
wird aus Lowestoft gemeldet: D as britische 
Segelschiff „Prinzen" kollidirte mit einem 
unbekannten Dampfer, der mit der ganzen 
Besatzung unterging. — Dem „Berl. Tgbl." 
wird aus Antwerpen depeschirt: Der von 
Batum  mit 2000 Tons Petroleum  nach 
Antwerpen bestimmte Tank - Dampfer 
„Caocaje" ist im Bosporus gesunken. — Der 
„Lokalanz." berichtet aus C harlottenburg: 
I n  der letzten Nacht ist Oberbürgermeister 
Fritsche seinem schweren Leberleiden erlegen. 
— Der „Boss. Ztg." wird aus Lemberg ge­
meldet: M ehrere hundert Holzhauer er­
schienen mit Aexten und Sägen bewaffnet 
vor der S ta ttha lte re i, um Abhilfe in dem 
Wettbewerb gegen die S träflingsarbe it zu 
fordern. Die Polizei zerstreute die Demon­
stranten.

Athen, 16. M ärz. Die Polizei ist einem 
antidynastischen Klub auf der S p u r. Als 
Theilnehmer sind verhaftet der Tischler

M ilas und sein Sohn, der pensionirte 
Kapitän M o ra itis  und der Advokat 
Koskpopulos. Die Papiere M ilas ' wurden 
beschlagnahmt. M an weiß nicht, ob zwischen 
dem Klub und dem Attentate Karditzi's eine 
Beziehung besteht.

Chicago, 16. M ärz. I n  einem Geschäfts­
hause an der Ecke der Wabash-Avenue brach 
heute Feuer aus, wobei drei durch Chemikalien 
verursachte Explosionen stattfanden. Viele 
Personen sprangen aus den Fenstern. Eine 
größere Anzahl wurde getödtet und ver­
wundet. M an  spricht von 15.

Newhork, 16. M ärz. Nach einer M eldung 
des „Newyorker Herald" aus Washington 
hat Präsident M ac Kinley gestern folgende 
Aeußerung gethan: „Ich wollte lieber,
meine Amtsführung erwiese sich als schmäh­
licher M ißerfolg, als daß dieselbe einen 
frevelhaften Krieg zu verantworten hätte."

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
117. März 16.M8rz

217— 217-
216-30 —
170-15 170-15
97-90 97-90

103-90 103-90
103-80 103-80
97— 9 7 -

103-80 103-80
9 3 - 93-10

100 -40 100-40
100-40 100-40

101-
25 35 25-35
93-70 93-40
94-75 94-60

205-50 204-
176-25 175-75

105'/» 106'/,

44-50 44-20
nsfutz 4 PCL.

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa

Preußisü
Preußim

anknoten . 
e Konsols 3 °/s . . 

,  e Konsols 3V. °/° . 
reußische Konsols 3'/» "/<> - 
Mische Reichsanleihe 3°/« . 

Deutsche Reichsanleihe 3' , °/<> 
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul.U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/o „ . 
Posener Pfandbriefe 3' ,°/«

Polnische Pfandbriefe 4'/.°/.' 
Türk. 1 Anleihe 6 . , .
Italienische Rente 4"/«. . . 
Numän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Werzen: Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................
Diskont 3 vCt., Lombard;

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 15. März. 

Be nennung
niedr. I hchstr. 

P r e is .
4? §

15 00 17 50
12 00 13 50
12 50 14 00
13 00 14 00
3 50 — —
3 60 4 00

14 00 16 00
1 50 1 60
9 60 17 40
8 20 12 00

— >50 — —
1 00 — —

— 90 —

— 80 1 00
1 20 1 40
1 40 — —

1 00 1 20
1 60 2 40
2 40 2 80

— 50 80

1 00 1 20
— 80 1 00

—
80 1 00

—
80

— —
— 12 — —

— 16 — 18
1 20 — —

— 40 — —

50 Kill

2V.Kilv 
Kilo

SlHock

1 Äter

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n ...........................
G erste................................

a f e r ................................
trotz (Richt-)..................

Heu....................................
Erbsen................................
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
E ßbutter...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
"echte................................

arauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................

e tro le u m .......................
P ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit Fischen, Fleisch. 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 30—40 Pf. pro Kopf, 
Wirsingkohl 5 -15  Pf. pro Kopf. Weißkohl 5 -10  
Pf. pro Kopf. Rothkohl 10 15 Pf. pro Kopf, 
Spinat 25 P f pro Psd., Radieschen 10 Pf. pro 
10 Stück. Aepfel 30-35 Pf. pro Pfd., Birnen 40 
Pf. pro Pfd.. Puten 4.00-4,50 Mk. pro Stück, 
Gänse 5,00-5,50 Mk. pro Stuck, Enten 3,50-4,00 
Mk. Pro Paar, Hühner, alte 1,50-1,75 Mk. pro 
Stück. Tauben 70—80 Pf. pro Paar. Moränen 
40 Pf. pro Pfd.

Kirchliche Nachrichten.
^  Freitag. 18. März 1898.
Evangelffch - lutherische Kirche: abends 6'/, Uhr: 

Passionsandacht: Superintendent Nehm.
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I n  der gestrigen Todesanzeige L 
L en a  M o ltv r ist statt 11 Jahren >  
11 Monaten zu lesen.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr des Straßenkehrichts, 

des Hausmülls und der Kloake aus 
sämmtlichen Grundstücken der inneren 
Stadt und der Bromberger Vorstadt 
soll seitens der Stadtgemeinde Thorn 
an Unternehmer im Wege der öffent­
lichen Verdingung vom 1. Mai d. I .  
ab vergeben werden.

Angebote auf die Uebernahme dieser 
Abfuhr sind getrennt

u. für die Innenstadt und
d. für die Bromberger Vorstadt und 

ferner unter der Voraussetzung 
abzugeben, daß die Abfuhr ent­
weder

e. aus drei Jahre oder nur
ä. aus zwei Jahre (hintereinander) 

vergeben wird.
Die Angebote sind versiegelt und 

mit der Aufschrift: „Angebote auf 
Abfuhr des Straßenkehrichts" versehen
unter gleichzeitiger Anerkennung der 
für diese Ausschreibung festgesetzt 
Bedingungen
bis zum 6. April 1898

mittags 12 Uhr
an das Stadtbauamt einzureichen, wo­
selbst die eingegangenen Angebote im 
Beisein etwa erschienener Unternehmer 
eröffnet werden.

Die Bedingungen sind werktäglich 
während der Dienststunden im Stadt­
bauamt einzusehen, oder von dort 
gegen Zahlung von 50 Pf. Berviel- 
fältigungsgebühr zu beziehen. Die 
betreffenden Bieter sind sechs Wochen 
an ihr Angebot gebunden. Jeder 
Bieter hat vor Abgabe seines Angebots 
eine Bietungskaution von 100 Mark 
an die Stadtkämmereikasse zu zahlen, 
welche nach Ertheilung des Zuschlages 
zurückgezahlt wird.

Dieselbe verfällt, sobald der Unter­
nehmer sein Angebot vor Ertheilung 
des Zuschlages zurückzieht.

Thorn den 16. März 1898.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Kl. Köserrdorf. Band 2, 
Blatt 80, auf den Namen der 
Nodort und ^ckvllnv geb. kieklke- 
Xi-Svnilv'schen Eheleute einge­
tragene, in Kl. Bösendorf — an
Soyenhausen — belegene Grund­
stück (Wohnhaus nebst Stall und 
Scheune, Lofraum. Sausgarten, 
Acker, Wiese)

am 11. Mai 1898
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7, versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 17,79 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 8,02,06 Hektar zur Grund­
steuer, mit 24 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer veranlagt.

Thorn den 9. März 1898.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Mocker, Kreis Thorn, Band 
XXll, Blatt 610, auf den Namen
der ckokannvs und ILvoUnv geb

straße
stück (2 Wohnhäuser, Solzstall, 
Waschküche, Abtritt, Stall, Saus- 
garten und Hofraum)

am 14. Mai 1898
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7, versteigert werden.

Das Grundstück hat eine Fläche 
von 17 ar 19 gm und ist mit 735 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt 

Thorn den 11. März 1898.
Königliches Amtsgericht.

Zufolge Verfügung vom 14. 
März 1898 ist an demselben Tage 
dre m Thorn bestehende Handels­
niederlassung des Kaufmanns 

ebendaselbst 
unter der Firma >» SmoNn.ili 
m das diesseitige Firmenregister 
unter Nr. 1008 eingetragen.

Thorn den 14. März 1898

Bekanntmachung.
HÜr das durch den Tod ausge­

schiedene Mitglied der Handelskammer 
Nosvnkvlck soll gemäß 8 17 

Abs. 2 des Gesetzes über die Handels­
kammern eine Ersatzwahl vollzogen 
werden.

Ich habe einen Termin auf
Dienstag den 29. März er.

nachmittags 5 Uhr
im kleinen Saale des Schützenhauses 
anberaumt, wozu ich die Herren Wahl­
berechtigten der 2. Abtheilung einlade. 

Thorn den 17. März 1898.
Der Wahlkommissar.

Norm. f. Zehucarlr.
Verfetzimgshalber

sind einfache, fast neue M ö b e l  zu 
zu verkaufen. Neues Proviant-Amt, 
Wilhelmsplatz, Roonstraße, parterre.

Wer
d »  W M m s t s  U m - E i l « - K ö c h i n

Die Neuwahlen zum Deutschen Reichstage stehen bevor.
E s gilt durch die That zu beweisen, daß wir deutsch sind, deutsch bleiben, und 

daß wir im Reichstage auch deutsch vertreten sein wollen.
D ies können wir nur erreichen, wenn wir unter Hinweglassung aller Parteinuterschie-e

einmüthig
für die W ahl eines g e m e i n s a m e n  deutschen Reichstagsabgeordneten

eintreten.

Gemäß einstimmigem Beschluß der am 22. Januar d. J s .  in Culmsee versammelt 
gewesenen, allen Berufsständen und allen Parteien angehangen, deutschen mitunterzeichneten 
Vertrauensmänner schlagen wir als gemeinsamen Kandidaten aller deutschen Parteien

H e m  L m -gttiW irekt»r K r m i M l i  zu Thorn
einen unabhängigen M ann von kernfestem Charakter und lauterster Gesinnung vor, welcher 
sich im Falle seiner W ahl der nationalliberalen Partei anschließen wird.

Herr Landgerichtsdirektor wünscht sich den Wählern vorzustellen.
Zu diesem Zwecke haben wir eine

c h m «  d eu tsch t M i l i j l c m c h W l W
auf

voililtog -eil 21. März i>. Z. mittags 12 Uhr
in C u lm s k t ,  Hotel deutschte Hos.

anberaumt, und laden alle deutschen Reichstagswähler unseres Wahlkreises ohne Unterschied 
der Partei zu dieser Versammlung ergebenst ein.

C u l m s e e  den 3. M ärz 1898.
S t e i n b e r g -  Culm.
L. Schmi dt -  Culm.
Rei chet -  Pavarczyn.
S t u e w e  - Robakowo. 
von Lo ga-Wichorsee.
P e t e r s e n  - Wrotzlawken.
Graf von A l p e n s l e b e n -

Ostrometzko. 
B oldt-Cnlm. Neudorf.
Kr ue ge r -  Blotto.
Krech - Althausen.
Wi n t e r -  Watterowo. 
Hermann- Kl .  Czhste.
K l a t t  - Dubielno.
Me n n a  - Strutzfon.
Ad r i a n -  Culm.

 ̂enski  - Kokotzko. 
n is ch - Damerau.
Gr z e s i n s k i  - Culm.
Dr. Hirschberg - Culm.
Ot t o  Pet ers - Cul m.
Ru v e r t i  - Grubno.
S i e g -  Raczhniewo.
Sc he i d l e r  - Gr. Neuguth. 
Vo g e l -  Gogolin.
G o t t l i e b  Bi t z e r -  Kaldus. 
M ax Fenski-Kokotzko. 
Ge i g e r -  Culm.
Hirschberg - Culm.
Horst  - Borowno.
LiPpke - Podwitz.
Dr. P r e u ß  - Culm.
Professor Dr. Ro enspieß-Culm. 
Ri chert  - Schöneich. 
Hel lwig-Al tau.  
Fuchs-Bildschön.
Kl ug-  Ernstrode. 
von Kr i e s  - Friedman.
Li edtke - Kompanie.
Fisch er-Lind enhof.
S t r u e b i n  a-Lubianken.
H ellmich-Mocker.
D o mme s  - Morczhn._______

Polizeiliche Bekanlitlnochlilllj.
Die Fahrten der Weichsel-Dampfer­

fähre hierselbst werden von morgen 
früh 6 Uhr ab wieder bis abends 11 
Uhr stattfinden.

Thorn den )7. März 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

M V  ii. ! l N M M

kör U i m - K s M c k .
Täglich Eingang v. Neuheiten 

für Frühjahr u. Sommer.

L . 6. v o r a u ,  Thorn,
neben dem Kaiser!. Postamt.

Feinste Messina-Astfelfinen,
12 Stück 0,80 u. 1,00 Mk., 12 Stück 
Messina-Zitronen 75 Pf., J ta l. Blumen- 
kohl 40 u. 45 Pf. empfiehlt 

D arl 8rckr1s8, Schuhmacherstr. 26.

Balzer-Gr.  Nessau. 
Krüger- Ottlotschin. 
Pet ers -  Papau.
Berner - Piaske. 
Kühnbaum- Podgorz.
Langsch - Renschkau. 
Günther-  Rudak. 
von Rüdgisch- Rüdigsheim. 
Rübner - Schmolln.
Block- Schönwalde.
D o n n e r -  Steinau.
K r ü g e r -  Alt-Thorn.
Neumann - Wresenbnrg.
M a tth es-Thorn.
Wolfs-  Thorn.
Dr. K o h l i  - Thorn.
Stachowitz - Thorn. 
Bischoff-Thorn.
Hirschberg - Thorn.
Labes-  Thorn.
Uebrick - Thorn.
Hensel  - Thorn.
Schlee - Thorn.
Hänel  - Thorn.
Rawitzki - Thorn.
Pl ehwe - Thorn.
S ch w a rtz  - Thorn.
Wintzek - Thorn.
M a erck er-Thorn.
Körner- Thorn.
Laengner-  Thorn.
Ri ef f l i n - Thorn.
Jäger-  Thorn.
Romann - Thorn.
D i e t r i c h -  Thorn.
Kitt !  er-Thorn.
Rudies  - Thorn.
Dr. S t e i n -  Thorn.
Dr. Rosenberg-  Thorn.
I acobi  - Thorn.
H. Schwartz sen.-Thorn.
Feh lau er-Thorn. 

revemeher-  Thorn._____

B o rch ert-T horn.
F r a n k -  Thorn.
K r e t s c h m e r -  Thorn.
R ü m e n a p f  - Lulkau. 
N oesk e-P od gorz.
W. Lambe c k  - Thorn.
M. Lam beck-Thorn.
Professor B o e t h k e -  Thorn.
Dr. L i n d a u -  Thorn. 
L ö w e n b e r g -  Culmsee. 
S c h m i d t -  Culmsee.
Dr. G r o st f u tz - Culmsee.
Dr. T h u n ert-C u lm see.
B a  es ell-C ulm see. 
v o n  G o s t o m s k i -  Briesen.
Dr. H o fsm a n n -B r iesen . 
G o n s c h o r o w s k i -  Briesen. 
Dr. S e e h a u s e n -  Briesen. 
P e t e r s -  Briesen.
S c h u e l e r  - Briesen.
G. G ü n t h  er-Briesen.
Chr.  G ü n t h e r -  Briesen.
D o l i v a  - Briesen.
Fr. T hom aschew ski-B riesen . 
F. B r i e n - Briesen.
B e r n  st e i n -  Briesen.
L I .  L i t t m a n n -  Briesen.
I .  K a l l m a n n  - Briesen.
H. M  e h e r - Briesen.
Dr. P ö t s c h k i  - Schönste. 
D o n s -  Schönste. 
R i e b e n s a h m -  Schönste. 
M e n d e l s o h n -  Schönste.
S p i n o l a  - Chelmonie.
Rö h r i c h  - Fronau. 
S t e i n b a r t - P r .  Lanke. 
Maschke-Mhschlewitz.
P e t e r s o n  - Augustinken.
K u h l m a h  - Marienhof- 
Hehne-Hehnerode. 
R o t h e r m u n d t -  Neu-Schönste. 
K a u f f m a n n -  Nen-Schönsee. 
H o l t z e r m a n n -  Sittno.

Von jetzt ab verkaufe ich

fertige Herren- n. Knaben- 
Garderoben,

um damit zu räumen,

z« staunen- billigen, aber festen Preisen.
Skylerslraße S 8 .

W r e n ß W  Kerneis 
NsrniegWes Blaikeis-2 .Mi°im°li.°...
-f,. r. 8gn8«InlH. llMig.

Tel.-Adreffe: „Ganswindt". Telph.-Nr. 39.

^ r l u s d v k .
N L o n  1  a  §  ü s i r  2 1 .  N A L r -  1 8 S 8 :

VON

1. lenorizt <l«8 yperiillsiizez in kriinkfnrt s. A..
unter LIitivirkung clsr il628 0 8 ü f)I '8 Ili8 l6 II ^Ü killä .

Lellülerin äer pauiinv luoes,

IMckm bml knlscli.unä äes

^ la x a n c k o r S s n ä ro v e sk l - „Oedet" aus äer Oper „Kien^i" vov 
U. >Va§ner. „Liedesböte" aus äer Oper „Walküre" von k . >VaZner. 
„Oraals Lr^äfilunA" aus äer Oper „f-ottenArin" von U. >VaKner.

Hääetten, >venn iett nur wnZer wäre" vou Oall. 
seelentax" von la ssen .

Wlisnis v o e in s :  .,8amson et valila" Oper v. 8t. 8aens. „OLoconäo^
Oper v. konellielli. „Ouvrer tes yeux bleus" von Nassanet. „Veileken^' 
von klorart. „Lettvvarräu^elein^ von Oelenski.

Li>ns1 k H ls e k :  Ueetvoven I. I tte il Ois-moll, Zonalen, Zeüuniann:
Uornan26 k^is-äur, kaäerew sk i: Zellerro.

--7'  ̂ s  U kn s d o n ü s .
^ , 'v i s s  ckvp P IS t rv :  Zperrsit^ 3 Nk., Ztekplatr 1 Nlc., Leküle^ 

dillets 75 ?k. (nur an äer Kasse). Der Vorverkauf ünäet in äen Lued- 
danälunZen äer Herren unä statt-

Stahlrahmen- 
Kultivatoren.
ülkeutstes, vollkommenstes 

Ackergeräth.
S chält, s tiir .t, lockert, r e iß t ,  w ü h lt' 

r e i n ig t  d a s  L and  g rü n d lic h  n o «  Cfvecken.

I
- -  - -^-'5 Z

Thmnia-Irillniaschine»
mit Säeapparat nach dem System der vorzüglichen

Qvl^virllv S rv ttrS e m sse k liH S .
Vorräthig in allen gangbaren Breiten von IVs bis 3 Meter;  

breitere auf vorherige Bestellung.
Zur Frühjahrsbestellung empfehle a lle  sonstigen A ckergerllthe  

in bekannter Ausführung und Güte.

l l r v w I t L ,  I l l o i  i i .
W»W M Preislisten und Prospekte portofrei u. unentgeltlich.
Einige gewandte

junge Leute
als V e r t r e t e r  einer best- 
renomnnrten Fahrradfabrik 

esucht. Meldungen in der 
xpedition dieser Zeitung.

UlMMKlIKII
sucht bei hohem Lohn.

O .

Einen Lehrling
such t M s»  Uhrmacher.

Einen Lehrling
sucht 0. ssoer'äen^Buchbindermstr,

Mocker.
Ein anständiges, älteres

Mädchen
oder W itlf ra n  wird bei freier Wohnung 
und Gehalt als Verkäuferin für mein 
Zigarrengeschäft von sofort gesucht. 

L u s ls v  K eauL v, Friedricbstr. 6.

Schülerinnen
zur gründlichen Erlernung der Damen­
schneiderei nimmt an l ä s  L ie su il, 
Modistin, Brückenstraße Nr. 40.

Ein Lehrmädchen,
das Schneiderei versteht, wird gegen 
Bergütigung verlangt.

X s u lk s u s  8 .  I-vSsvp.

Kni M ixe /> «» ,
Köchinnen, Stubenmädchen u. Kinder­
frauen empfiehlt
^.6rudin8ks,Miethsfrau,Mauerstr.73.

Eine Kinderfrau
wird zum l . April d. I .  gesucht. Von 
wem, sagt die Exped. d. Ztg.

Tüchtige Köchinnen und 
Stubenmädchen

empfiehlt Mielhsfrau V pom kvpgoi', 
______________ Seglerstraße 4.

kille ordentliche A lls llm te m
wird gesucht, k ie k ,  Kaserneninspektor, 

Jakobsesplanade.

„L ikSerfik iile" .
Freitag: Uebungsstunde f ä l l t  a u s .

Pn.hollän-. Austern,
_________Dtzd. Ä M a r k .

2 Pfd. Stangen-Spargel M k 1 ,50  
2 „ Schnitt-Spargel „ 1,00 
2 „ Schnit -Bohnen ., 0 ,4 5  
2 „ junge Erbsen „ 0,60 
2 „ gemischtes Gemüse „ 0,90 
Feinsten Leck-Honig Pfd. „ 0,60 
Blüten-Honig „ „ 0,60 
Preißelbeeren „ „ 0,50

empfiehlt
ßkarl 8»kri88. Schuhmacherstr.
Ein gut erhaltenes
Fahrrad

s o f o r t  versetznngshalber 
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Kantine 
Wilhetmskaserne.

Mein Grnn-ftülk
M ocker, Lindenstraße 18, bin ich 
willens zu verkaufen. MI. I.VPPSI4.

Fortzugshalber ist von sofort ein

I i L Ä V I »
zu vermiethen, sowie das G rundstück  
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._______

Eine Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist versetznngshalber vom 
1. April d. J s .  in meinem Hanse,
Schrrlstratze U r . 11. zu vermiethen.
_____________________ S o p p s r t .

Eine kleine Wohnung
zu verm. X rs i it ,  Hundestraße Nr. 2.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thor» Hierz« Beilage.



Beilage zu Nr. 65 der „Thoruer Presse".
Freitag .de« 18. März 1898.

Preußischer Landtag.
-o Abgeordnetenhaus.
48. Sitzung am 16. März 1898. 11 Uhr. 

Haus setzte gestern Abend die zweite Be- 
« Ä W  des Kultusetats fort und erledigte das 
"avrtel: Elementar-Unterrichtswesen.

der Debatte erklärt Abg. Schm idt-W ar- 
b -^ .W r.) die Schulverhältnisse flir die Schöne- 
tr^»-  ̂Katholiken für noch nicht befriedigend, doch 
.„Ae der Borwurf dafür die Kommunalverwal- 

Ministerialdirektor K ü g l e r  tritt dem 
Wunsche des Vorredners, die Rektoratsschulen be­

ern
der

W .  beschränkt sei. Beim Titel: „Zur Unter- 
für Wittwen und Waisen von Elementar-

tra?-^Eons.) und v. Schenckendorf f  (natlib.) 
in M ege des Sandfertigkeitsunterrichts
L .°e n  Volksschulen ein: ebenso Abg. Lat ac z  
knnir Puf Anfrage des Abg. v. P a p p e n h e i m  

vsÄi.» erklärt Kultusminister Bos s e ,  daß e' 
ta,,u^"lwurf über obligatorische Beschulung d 
aubstuunnen Kinder sich in Berathung befinde. 

st»L«m Kapitel „Kunst und Wissenschaft" bean- 
a u ^ l  M  B e u m e r  (natlib.) die Aufnahme 
auslandlscher Gemälde in die Nationalgallerie, 
deusÄ? ^?ut ihrer Inschrift ausschließlich der 
i»!AAeu Kunst gewidmet sein solle. Solle die 
mün-"^onale Kunst in Berlin vertreten sein. so 

man dafür ein eigenes Gebäude bauen. 
do>.««r ^ ? t o r  der Museen S ch ön e verweist 
duräü!.'.-?"^l>er Stifter der Nationalgallerie ihr 
Cbn?n»? mchl habe einen ausschließlich deutschen 
dak m/^rL^ben wollen. Die Inschrift besage, 
deulr^'? Nationalgallerie der Förderung der 
frem!a»">.?""ft bestimmt, und dazu hätten auch 

Kunstwerke beizutragen. Abg. 
1nnr,L "Ä.lfreis. Volksp.) bedauert, daß Deutsch­
st^ ^ , E w e r  Antheil an den archäologischen 
Und trV r"  Eghpten so gering geworden sei, 

für Gründung emes deutschen National- 
ivis-u?^ «n. worin dem Volke der ganze Ent- 
k>isgs,ungsgang des Germanenthums anthrovolo- 

archäologisch vorgeführt werde. Kultus- 
an ß E  S ö f f e  erwidert, daß wir doch immerhin

Arui-.. wir in dem Nürnberger Germanischen 
die M"' Abg. D a u z e n b e r g  (Ctr.) bespricht 
land-« 9e kirchlicher Alterthümer in den Rhein- 
der Ki Der K u l t u s m i n i s t e r  entgegnet, daß 
absolut ? das Eigenthumsrecht der Kirchen

Deutscher Reichstag.
2̂ Sitzung am 16. März 1898. 1 Uhr.

ZL L  LA'L dLLL

werden." " Abg." B 7 ck k? (f^est^Volksp.) 
^,i/U"det emen von ihm gestellten Antrag, der 
ist mk" fozmldemokratischen fast gleichlautend 
a iern n ^  E>aase (sozdem.) hält den 8 3 der Re- 
di-^»^borlage für einen schweren Eingriff in 

re bürgerliche Rechtssphäre, 
dik- ^snerallieutenant v. V i e b a h n  erwidert. 
s/^Milltargerichtsbarkeit habe nicht das Be- 
rpE»n> die bürgerliche Gerichtsbarkeit an sich zu 
^»aen, wie der Vorredner behauptet habe, sondern 
Mrrr^E nur die alleinige Jurisdiktion über 
Ä"tarpersonen. Abg. G r ö b e r  (Ctr.) betont 

»der 8 3 nicht so t i .........................................

sindet k-n' ausreichend. Abg. H a a s e  (sozdem.)

kr'ÄLäL^n°'S L°L
kampfes des Beurlaubtenstandes wegen Zwei- 
gebe anaest^.-?Nilitärgerichten unterstellt werden, 
treffend " d o s i e r  bekannten Kabinetsordre, be­
denken. Aba c^uellwesen, keinen Anlaß zu Be-

fCwi ent"»°^?^°nden Entwurf. Abg. G r ö b e r

"L L NS-L 
L  S L  Z L L  S - L ° " S

angenommen ^  ^^rd ^gelehnt und der 8 3
den A  namentliche Abstimmung über
stellimn  ̂ v-^EFH, .den Absatz 2 des 8 2 (Unter- 
NtUung der Offiziere des Beurlaubtenftandes 
^aenZwelkam pfs unter die Militärstrafgerichts- 
barkeit) zu ftreichen. Der Antrag wird mit 143 
gegen 84 Stimmen abgelehnt. Ein Abgeordneter

enthält sich der Abstimmung. Sodann wird der 
8 2 in der Fassung der Kommission angenommen, 
wodurch die hierzu noch vorliegenden Anträge er­
ledigt sind; ebenso werden die 88 4 bis 7 in der 
Kommisstonsfassung angenommen.

8 8 lautet in der Kommisstonsfassung: „Macht 
sich eine aktive Militärperson i n n e r h a l b  
e i n e s  J a h r e s  nach Beendigung des die Mili- 
tärstrafgerichtsbarkeit begründenden Verhältnisses 
w e g e n  d e r  i h r  w ä h r e n d  d e r  D i e n s t -  
z e i t  w i d e r f a h r e n e n  B e h a n d l u n g  einer 
Beleidigung, Körperverletzung oder Herausforde­
rung zum Zweikampfe gegenüber einem früheren 
militärischen, noch im  a k t i v e n  D l e n s t e  
b e f i n d l i c h e n  Vorgesetzten schuldig, so ist 
wegen dieser strafbaren Handlungen und, wenn 
der Zweikampf stattgefunden hat, auch dieserhalb 
die Militärstrafgerichtsbarkeit begründet." Tue 
durch den Druck hervorgehobenen Stellen sind 
Zusätze der Kommission, welche außerdem noch 
folgenden Schlußsatz des 8 8 der Regierungsvor­
lage gestrichen hat: „sofern nicht der Thäter seit 
zwei Jahren der militärischen Kontrole nicht 
mehr unterstand." . .  ̂ .

Der Abg. A n  er (sozdem.) beantragt, den 
8 8 zn streichen: der Abg. v o n  P u t t k a m e r -  
P l a u t h  (kons.) beantragt, statt „innerhalb 
eines Jahres" zu setzen „innerhalb zweier Jahre" 
und den Zusatz „noch im aktiven Dienst befind­
lichen" wieder zu streichen, also im wesentlichen 
die Regierungsvorlage wiederherzustellen. .

Abg. B e b e !  (sozdem.) begründet den sozial- 
demokratischen Antrag auf Streichung des Para­
graphen. der große Konsequenzen für das bürger­
liche Leben haben würde. Jede Kritik würde da­
durch unmöglich gemacht. Der Kriegsminister 
v. G o ß l e r  führt aus. der 8 8 solle keineswegs 
hindern, die Wahrheit zu erforschen und eine 
Kritik zu üben. Es sollen nur Beleidigungen 
früherer Vorgesetzter verhindert werden. General­
lieutenant v. V i e b a h n  betont, mit der Auf­
nahme dieser Bestimmung folge man nur den Be­
stimmungen. die in anderen Armeen herrschten. 
Der konservative Antrag entspreche den mili­
tärischen Anforderungen mehr als der Kom­
missionsbeschluß. Abg. v. S t a u d h  (kons.) wünscht 
eine getrennte Abstimmung über die beiden von 
den Konservativen beantragten Aenderungen des 
8 8 der Kommissionsfassung. Abg. Beckh (freis. 
Volksp.) bekämpft den Paragraphen. Abg. 
Le n d  er (Ctr.) bringt einen bestimmten Fall zur 
Sprache.

Der Kriegsminister v. G o ß l e r  sagt eine 
sorgsame Untersuchung des Falles zu. Was den 
8 8 anlange, so messe er ihm einen großen ideellen 
Werth bei. Die Leute sollten darauf hingewiesen 
werden, daß sie sich nicht das gefallen lassen 
sollten, was sie sich nicht gefallen zu lassen 
brauchten. Während der Dienstzeit zu schweigen 
und nach der Dienstzeit sich rächen zu wollen, 
das ginge nicht an. Abg. B e b e !  (sozdem.) spricht 
sich nochmals gegen den 8 8 aus und kommt auf 
den vom Abg. Lender besprochenen Fall zurück. 
Der Kriegsminister v. G o ß l e r  weist auf die 
Einseitigkeit der Bebel'schen Darstellung in solchen 
Fällen hin. Abg. G r ö b e r  (Ctr.) empfiehlt die

ommissionsfassung des 8 8. Nach einer weiteren 
kurzen Debatte wird zunächst der Antrag Putt- 
kamer-Plauth, sodann die Kommissionsfassung und 
endlich auch der 8 8 in der Fassung der Re­
gierungsvorlage abgelehnt.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Berathung.

Westpreutz. Provinziallandtag.
D a n z i g ,  16. März.

Der Landtag nahm heute (Mittwoch) von dem 
Be r i c h t  ü b e r  d i e  V e r w a l t u n g  und den 
Stand der Angelegenheiten des Provinzial-Ver- 
bandes der Provinz Westpreußen für das 
Rechnungsjahr 1. April 1897/98 Kenntniß.

Herr v. Brünneck-Belschwitz beantragte, daß 
das D e n k m a l  für K a i s e r  W i l h e l m  1900 
errichtet werde, wogegen Herr Oberbürgermeister 
Delbrück von einer Festlegung des Zeitpunktes 
Abstand zu nehmen rieth, da in der Platzfrage 
noch große Schwierigkeiten herrschen. E s wurde 
beschlossen, dem Provinzialausschuß die weitere 
Regelung dieser Angelegenheit zu überlasten.

Darauf gelangte die Vorlage, betreffend die 
Genehmigung - zum A n k a u f  des neben dem 
L a n d e s h a u s e  belesenen Grundstücks Danzig, 
Neugarten 25, zur Verhandlung. Die seit Er­
richtung des Landeshauses im Jahre 1883 von 
Jahr zu Jahr angewachsenen und infolge der 
neueren Gesetze über Unfall- und Krankenver­
sicherung. die außerordentliche Armenlast rc. stetig 
sich steigernden Geschäfte der Provinzial-Ber- 
waltung, sowie die vermehrten Geschäfte ber der 
westpreußischen Feuersozietät und der westpreußl- 
schen landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft 
stellen an den Umfang und dre Anzahl der Ge­
schäftsräume des Landeshauses Anforderungen, 
welche beim Entwurf des Bauplanes zu dem­
selben weder vorhergesehen sind, noch vorherae- 
fehen werden konnten- Obwohl die ursprünglich 
für Kommissionssitzungen, für die Bibliothek und 
andere Zwecke bestimmten Raume des Landes­
hauses für Bureauzwecke verwendet worden, ist 

— ----- -----------------------  und

.............  Behufs Verbesserung dieser auf die
Dauer unerträglichen Verhältnisse mußte auf die 
Beschaffung weiterer Bureauräume für die 
Provinzial-Verwaltung Bedacht genommen werden. 
Das etwa 950 Qmtr. große Eckgrundstück Neu­
garten Nr. 22 o und 224 sollte 182 000 Mk. kosten; 
der Preis war aber so hoch, daß der Provinzial­
ausschuß von dessen Erwerb Abstand nahm. Das 
Grundstück Neugarten Nr. 25 eignet sich für die 
Zwecke der Provinzial-Verwaltung gut, da die 
bauliche Verbindung des vorhandenen Wohn­
hauses mit dem Landeshause sich unschwer aus­
führen läßt, umfangreiche Veränderungen an den 
Räumen nicht auszuführen sind und, sobald später 
weitere Bureauräume nothwendig werden, für ein 
zu errichtendes neues Bureaugebaude ausreichen­

des und geeignetes Gelände in dem zu dem Grund­
stücke gehörigen, neben dem Garten des Landes- 
 ̂aus es liegenden, 12 Meter breiten Garten vor- 
anden ist. Das Grundstück hat einen Flächenin- 
alt von 1222 Qmtr. Das zu dem Grundstück ge­
istige Wohnhaus uebst Waschküche ist mit 

27 725 Mark gegen Feuersgefahr versichert. I n  
dem 3 Stockwerke hohen Gebäude befinden sich 
drei Wohnungen. Der Provinzialausschuß hatte 
55000 Mark für den Kauf ausgesetzt: da er das 
Grundstück durch eine Mittelsperson für den 
Provinzial-Verband erwarb, kostete es nur 45000 
Mark und 2500 Mk. Vermittlerprovision Das 
Quadratmeter Gelände kostet demnach nur 40,30 
Mark, während in Danzig zur Zeit für neube­
bautes Gelände weit höhere Preise gezahlt 
werden.

Der Provinzial-Landtag genehmigte nun heute 
nachträglich den Ankauf des Grundstücks und er­
mächtigte den Provinzialausschuß, vom 1. Oktober 
dieses Jahres ab die in dem Wohnhause befind­
lichen Rimme für Bauzwecke zu verwenden, die 
bauliche Verbindung des Hauses Neugarten Nr. 25 
mit dem Landeshause und die Herstellung einer 
Durchfahrt nach dem Garten des Landeshauses 
ausführen zu lassen.

Die Vorlage, betreffend den Verkauf einer 
zum G u t e  C o n r a d s t e i n  gehörenden Land- 
parzelle an die Kommanditgesellschaft Winkel- 
hausen für 147015,70 Mark wurde angenommen.

Ueber die K l e m b a h n v o r l a g e  haben wir 
schon ausführlich berichtet. S ie  gipfelt in dem 
Antrage des Provinzialausschusses: „Provinzial- 
Landtag wolle beschließen: 1. der Landtagsbe­
schluß vom 6. März 1896, betreffend die Unter­
stützung von Kleinbahn-Unternehmungen durch 
Uebernahme von Zinsgarantien, bleibt bestehen; 
2. der Provinzial-Ausschuß ist auch ermächtigt, in 
geeigneten Fällen den Provinzial-Verband an 
einem Kleinbahn-Unternehmen durch Uebernahme 
vonAktien, Geschäftsantheilen oder durch Kapitals­
beiträge in sonst geeigneter Form bis zu einem 
Viertel des Anlagekapitals, abzüglich der Kosten 
für Grunderwerb und Nutzungsentschädignngen, 
zu betheiligen. 3. Dem Provinzial - Ausschuß 
werden zur Bewilligung von Beihilfen nach Maß­
gabe des Beschlusses »4 2 eine Million Mk. zur 
Verfügung gestellt."

An der Erörterung über die Kleinbahnvorlage 
betheiligten sich die Herren Landrath v Glasenapp- 
Marienburg, Oberbürgermeister Delbrück und 
Landrath Petersen-Briesen, welch letzterer er­
wähnte, daß die Aussichten auf Durchgangstarife 
und die Expeditionsgebühren vorläufig zu be­
graben seien, da er in dieser Hinsicht heute auf 
der königlichen Eisenbahndirektion stundenlang er- 
gebnißlos verhandelt hätte. Herr Oberbürger­
meister Delbrück verlangte eine Wesentuche 
"  - —  - e Schwaan-Witten-

iorlage. An der Erörte­
rung betbeiligten sich die Herren Landesrath 
Hintze, Bieler-Melno. Der Antrag des Herrn 
Landeshauptmann Jaeckel auf Verweisung der

lg der 88 12 und 16 des 
westpreußische Provinzial- 
nkasse. Die Paragraphen

Reglements für die
Wittwen- und Waisenkasse. .  _____
lauten wie folgt: 8 2. Das Wittwengeld besteht 
für die Wittwen derjenigen Kassenmitglieder, 
welche nach dem 31. März 1898 sterben, in vierzig 
vom Hundert derjenigen Pension, zu welcher 
der Verstorbene berechtigt gewesen ist oder be­
rechtigt gewesen sein würde, wenn er am Todes­
tage in den Ruhestand versetzt wäre. Das 
Wittwengeld soll jedoch, vorbehaltlich der in 8 14 
verordneten Beschränkung, für die Wittwen dieser 
Kassenmitglieder mindestens 216 Mark betragen 
nnd für die Wittwen der der Kaste nach dem 31. 
März 1898 vertretenden Mitglieder 3000 Mark 
nicht übersteigen. 8 16. War die Wittwe mehr 
als 15 Jahre jünger als der Verstorbene, so 
wird das nach 8 12 berechnete Wittwengeld für 
jedes angefangene Jahr des Alters-Unterschiedes 
über 15 bis einschließlich 25 Jahre um Vs° gekürzt. 
Aus den nach 8 13 M berechnenden Betrag des 
Waisengeldes sind diese Kürzungen des W itw en­
geldes ohne Einfluß. Nach fünfjähriger Dauer 
der Ehe wird für jedes angefangene Jahr ihrer 
weiteren Dauer dem gekürzten Betrage'/-» des zu 
berechnenden Witwengeldes so lange hinzugesetzt, 
bis der volle Betrag wieder erreicht ist."

Eine weitere Vorläge der Provinzial-Ver 
waltung verlangt:
^  "1. die Beitrüge der Provinzial-Beamten zur 
Provinzial-Wittwen- und Waisen-Kasse in Höhe 
von l'/r pCt. ihres Diensteinkommens vom 
1; April 1898 ab mit der Maßgabe auf den 
Provinzial-Verband zu übernehmen, daß. wenn 
die Beitrage der Beamten und die Zuschüsse des 
Provmzial-Verbandes künftig zusammen 3 PCt. 
übersteigen, die diesen Prozentsatz übersteigende 
Mehrleistung ,e zur Hälfte auf die Provinzial- 
Beamten und den Provinzial-Verband zu ver­
theilen ist; 2. die für die Hinterbliebenen ver- 
? ^ e n ? r  Provinzial-Beamten bis Ende März 
1898festgesetzten bezw. noch festzusetzenden Wittwen- 
und Wmsengelder unter Aufrechterhaltung der in 
8 14 des Reglements vom 16. März 1893 ver- 
ordneten Beschränkung insoweit zu erhöhen, als 
der Mmdestbetrag des Witwengeldes dieser 
Hinterbliebenen vom 1. April 1898 ab von 160 
auf 216 Mark festgesetzt und die dadurch ent­
stehende Mehrausgabe auf den Provinzialfonds 
übernommen wird."

-k-

Während der Sitzungsdauer des Provinzial- 
Landtages sind im kleinen Sitzungssaale des 
Landeshauses vom Provinzial - Museum ausge­
stellt: 1) Bemerkenswerthe Bäume aus West- 
preußen (11 Bilder unter Glas)- 2) Borgeschicht- 
Uche Wandtafeln der Provinz Westpreußen 
R Buntdruck); 3) Beigaben aus dem
Gräberfeld von Hansdorf (Kreis Elbing), Ge­
schenk des Herrn Rittergutsbesitzer Borowski in 
Hansdorf. Das Gräberfeld gehört in die Zeit von 
AnstiW des 2. bis Ansang des 4. Jahrhunderts

Mannigfaltiges.
( D i e  B e v ö l k e r u n g  d e r  E r d e . )  

Von je 1000 Erdbewohnern leben 558 in 
Asien, 242 entfallen auf unser Europa, 
weniger als die Hälfte davon, nämlich 111, 
leben in Afrika und 82 in Amerika, 5 be­
finden sich auf dem Ozean und in den P o la r- 
gebieten und nur 2 in Australien. D arau s 
ergiebt sich, daß Asien allein mehr als 
die Hälfte aller Menschen birgt, während 
nur ein Viertel der gesammten Menschheit 
in Europa lebt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Pfund oder 50 Krlogr. Schlachtgewicht in Mark 
lbezw. für 1 Pfund, in Pf.): Für Ri nde r :  
O Uen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt -  bis 
2. mnge. fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. uiäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 46 bis 50: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 43 bis 45. — Bullen: 1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
47 bis 50; 3. gering genährte 43 bis 46. — Färsen 
und Kühe: 1.») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e r th s-b is -;  d) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; o) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lüngere — bis —; 4) mäßig genährte Kühe u. Färsen 
46 brs 48; e) gering genährte Kühe und Färsen 
42 bls. 44. -  K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber 
(Bollmllchmast) und beste Saugkälber 64 bis 69;
2. mittlere Mast- und gute Saugkälber 57 bis 63;
3. geringe Saugkälber 48 bis 55; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Fresser) 38 bis 42.
— S c h a f e : 1. Mastlämmer und jüngere
Masthammel 56, bis 59; 2. ältere Masthammel

A inaglg genährte Hammel und Schafe 
Merzschnfe) 47 bis 50; 4. Holsteiner Niederungs­

schafe (Lebendgewicht) — b is—. — S c h w e i n e  für 
100 Pfund Mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der 
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter 
brs zu 1'/« Jahren 58; 2. Käser 58 bis 60; 
3- fleischige 55 bis 57; 4. gering entwickelte 
o2 brs 54; 5. Sauen 53 bis 56 Mk. — Vom 
Rlnderauftrieb blieben etwa 50 Stück ausverkauft.
-  Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. — 
Bei den Schafen blieben ungefähr zwei Drittel 
des Auftriebes unverkauft. — Der Schweine­
markt verlief langsam und wurde geräumt.

Amtliche Notirunge« der Danziger Produkten- 
Börse

von Mittwoch den 16. März 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den »Wirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 750—753 Gr. 186—187 
Mk. bez., inländ. bunt 692—740 Gr. 175 bis 
182-/, Mk. bez., inländ. roth 708 Gr. 174 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
brs 732 Gr. 134-135 Mk. bez.

Gerste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 674 Gr. 107 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 
132 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 60 Mk. bez., 
roth 64 -73  Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,30-4,60 Mk.
bez.. Roggen- 4,35 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhrg. Rendement 88° Transitpreis franko 
Neufahrwaffer 8,77V, Mk. Gd., Rendement 
75° franko 6,60 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  16. März. ( S p i r i t u s -  
berrcht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 20000 
Liter, höher. Loko 70 er nicht kontingentirt 42.— 
Mk. Br.. 41,50 Mk. Gd.. 41.50 Mk. bez., März 
Nicht kontingentirt 42.— Mk. Br.. 41.— Mk. Gd.. 
—.— Mk. bez.

18. März. Sonn.-Aufgang 6.16 Uhr.
Mond-Aufgang 4.34 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.14 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.35 Uhr.



Polizeiliche Bekauntulachullg
I n  letzter Zeit ist es wiederholt 

vorgekommen, daß geräucherte Schinken 
und anderes Fleisch von ausw ärts hier 
eingeführt und ununtersucht — selbst in 
kaufmännischen Geschäften — in den 
Handel gebracht worden ist.

Indem  wir nachstehend den Z 22 
der Polizei-Verordnung vom 7. M ärz 
1664 in Erinnerung bringen, be­
merken wir gleichzeitig, daß der 
Schlachthaus-Inspektor Herr Kalbe 
und seine Vertreter öffentlich bestellte 
Sachverständige sind.

8 32 der Polizei-Verordnung vom 
7. M ärz 1884 lautet:

„W er Fleisch feilbietet, oder ver­
kauft. welches nicht mit dem vor­
schriftsmäßigen S tem p el über die 
Untersuchung durch die öffentlich 
bestellten Sachverständigen versehen 
ist, wird mit Geldstrafe bis zu 
v  M ark oder mir H aft bis zu drei 
Tagen bestraft, sofern nicht nach 
allgemeinen Vorschriften eine höhere 
S tra fe  verwirkt ist."

Thorn den 14. M ärz 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Dem geehrten Publikum von < 
Thorn und Umgegend zeige < 
hiermit an, daß ich von Thorn !l>  ̂

nach i

verzogen bin.
^ i l a l d v r l  »>>n«Ianau,

Maler.
NL. Bestellungen werden bei l 

Kausm. Herrn f r ie ä r .  lem plin , < 
Thorn 11l> Mellienstraße 8 ! , ent- i 
gegengenommen.

StrchMe
werden zum roaschen , f ä r b e n  und 
m o d e r n i s ie r n  angenommen.

IMnna «se it IVsetiH
____________ Baderstraße.

Hmen-Garderoben
in größter A u sw ah l.

11. lornow.

638-, WS886N- UM!
Hbfüll8ekläuetie

empüedlt
kricli W e r  U M .

Gesunden wurde,
daß die beste und mildeste medizinische 

S e i f e :
Bergm ann's

Karbvltheerschwefel- Seife
von v s r g m a n n  L  v o . ,

Dresden-Radebeul
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner)

>st und alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausschlage wie Mitesser, 
Flechten, Bluthchen, N öthe des 
Gesichts rc. unbedingt beseitigt. L 
Stück 50 Pf. bei Nckolp», 
und K n N s r .  v o .

Saat-Getreide,
Roth- und Weißklee, 

Raygras, Tymothec, Luzerne, 
Wicken, Hafer, Gerste, 

Erbsen, Lupinen, Seradella
offerirt billigst

N. Zaiian, Ikorn.
Wr die Köhjahrssaisoa

werden U r u h e i te u  1« D a m e n -  
m ä n te ln .  K o s tü m e «  u n d  C a p e s  
angefertigt bei k .  veocko*»»« -» ,

Schillerstr. 4.
I.W ohn., 2Zim., z.verm. Strobandstr.8.

Auf meinen Grundstücken
N L s I L I s i» -  RLHÄI H ö p p u s i ' s l i ' a s s e n  -  L o l r «

habe ich eine
ungenirte, mit Kurvenerhöhung versehene, ca. 2000 Qm. große

(3 Runden — 1 Klmtr.)

Lvdr- imä vvbMKsbLda Wr Italltadrer
hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.

Für Anfänger sind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angestellt.

Gleichzeitig empfehle ich

8W -». WM-IMMs
zu billigen aber sesten Preisen.

Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Ersatztheilen. Reparatur-Werkstatt

Feuersichere M  schM m -feick  W K t t e i i - W i ld e
WWWWM mit Eisenrohrverspaunung! SWWMW

» .  « .  « V .  » 8 8 « » .  8 8 4 « » .
I n  den letzten 2 Jahren ca. 25«««« Quadratmeter ausgeführt.

Dich » in  siü freist«,k»d, S
Eindringen von M iasmen. Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können, sofort gestrichen bezw. tapezirt

Ilvt sUIl> stklUltlstUv, kxiitxit Verputz und gewähren vollständigen Schutz gegen das

Diese Wände stnd vielfach bei fiskalischen «nd^ftädttsche» Kehorden aufgrstrUt «nd finden

Aufträge in Empfang zu nehmen.
v « r  M r  c k l«  « r o t s «  V I » » r i » ,  » t r n s k a r x  »  » i  l « 8 v n :

I^rrnll L ivIrtSi'- Daugelchüfl._______

feinste Lüsseakm

l ü s i x s l i i i s ,
mit hohem Sahnegehalt, 

Geschmack, Aroma und Nährwerth 
gleich guter Butter, empfiehlt

p r r  P fu n d  6 0  P fe n n ig

Lsel llalcriss,
Schuhmacherstr. 26.

iii>r»>il!>iM!ö8 LwmIieM IlsIrnMrMSliI u»>> 
sssiNWSliI l»»> ^

... bekannter Güte, ferner answuchsfreics 
pr-isw-rth und gut empfiehlt ^  M t h l h a N d l U N g ,

Bachestraße 14.

Weinflaschen
kauft fea n r >Viv8v, Friedrichstraße 6. 

Ein noch gut erhaltener

mit 2 Hähnen und Holzkasten ist billig 
abzugeben. Fürfteukrone Mucker.

TkS M stattllilgs-M iW in
für

Möbel, Spiegel und 
Polfterwaareu

von

L .
Schillerstratze 7, r » 0 « X ,  Schillerstatze 7

empfiehlt
seine große» Vorriithe in alle» Holzarteu und 
neuesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 
unter Garantie uur gediegener und gu ter 

Arbeit zu den b i l ligsten Preise».
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 

im Hause.

Radieschen,
t ä g l i c h  f r i sch,  

empfiehlt die H a n d  e l s g 'ä r l n e r e i  von

für rationelle Isinlpllege!

Krolieb's
Hkiibiumrii-Seift
(System Lneixp) P re is 50 Pf.

K roüeii'r»
l'o en u in  z r n e e n w  - 8eike
(System Lueipp) P re is 50 Pf.

Die erprobtesten M ittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirksam bei Pusteln, Mitesser 
und Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen u. Bädern 
nach den Ideen  weil. P farrer 
L ueipp 's.

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindestens 6 Stück aus der

k u gel-v rogsris  von

N M krM jiN im
(Mähren).

Einzeln zu haben in T h o rn :
P a u l  W e b e n ,  D ro g e rie ,

Culmerstraße 1.

> IsUvr Doms unenldknrliab.

1 Kinderwagen,
fast neu, ist b i l l i g  zu verkaufen.

Klosterstr. 1, 3 Trep. links.
Dreiräderiger Kinderwagen

zu verkauken Hokmtraße Nr. 9, 3 Tr.

Das zur SI»r«u» V»»nix»r4'schen Konkursmasse 
gehörige Waarenlager, bestehend aus

Leinen, Schnittwaaren, 
Manufakturen rc.

im Taxwerthe von 14514 Mk. soll im ganzen verkauft werden.
Bedingungen sind im Komptoir des Unterzeichneten 

einzusehen.
Gebote werden bis 2 4 . März er. 42 Uhr mittags vom 

Verwalter entgegengenommen. Zuschlag vorbehalten.
Kuslav folilauoi', Bemalter.

1 Teutsche M -  und ZudustriebchWerke,!
X v i i x s r t o n  2 2 ,  k o k «  k r » i u « i » » c k « ,

offeriren zu .
Kauf u. Miethe

ststr und tr sn ip o r la lilt

V l S L S V ^
Schienen, »

- sowie Lowries aller Art, Weichen and Drehscheiben P
E  sttr landwirthschaftliche und industrielle Zwecke, Ziegeleien rc. U
,  Riibcnbahn.». " ' " ' V . W ' p . , - . . - .  »
E  Alle Ersatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleise
^  und Wagen, am Lager.
K M V ? !
Ein Repositorium IU

u verkaufen Gerechtestraße 30, pt. r. > ^

in möbl. Zimmer nebst Kabinet und 
Burscheng. vom 1. April zu verm. 
Gerechteste 30, Hochparterre rechts

W!«i> 8is »I»W leim Müllen?
Dann emxtekle ieli Iknen

.Lalein kllkildiin".
Ojsss Oixarktto vvirä nur Ic>86, okn« Lork, obne 6oläwunt>8tüest vorkaukt. 

Lei äi686m Fabrikat 8ivä 8is 8iober, äa88 8is tzual i tLt,  niekl Oonkeiction 
d62Lkl6v. via Kummer ant äar OiZaratta äsutat äsn kram an:

Nr. 3 kostet 3 kk., >r. 4 - ^ 4  kk., 8r. 5 ^  5 kk., Ifr. 6 K k4., 
>r. 8 - ^ 8  kt., ^r. 1« 1« Lk. per 8tüek.

eebt, rvenn auk  ̂eäe r  OiMrette äie vol l e  l^irma 8tetit:

„llm M ck ? M - M  ÜMM-ksbÄ IMre in »reck»."
8nleui Xlellrnm i8t xs86t2li6b §s8obüt2t, vor âoliastMUNAen rrirä gewarnt. 

îeaerlaAen nur in äsn b688eren 6ixarren-0686k8.rten.
2n Naben bei

Lkust. 8 vI»IvI», Sneilkslrasse kir. 21.

Lose
zur Königsberg. Pferdelotterie.

Ziehung am 10. M ai cr., Haupt­
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
ä 1,10 M ark 

sind zu haben in der

Einen Posten vorjähriger

ZMtnschiiM
verkaufe zu ganz bedeutend herab' 
gesetzten Preisen, um schnell gänzlich 
damit zu räum en:

Sonnenschirme in S a t in s  von 
9 0  P f. an,

Sonnenschirme in  Halbseide 
G lor ia  re. von 1 1 0  M k. a«, 

Sonnenschirme in Reinseide 
Phantasiere.von S,10 M k a» 

Thoruer Schirmfabrik.
Brückenstraße, Ecke Breitestraße.^

blisws Ilüntsgllts 
fM lllM ,

sowie
Ui»lI>r-lj>i!IIiiiiMi!l>Sk

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMdrovskl'ttiiö Llledäruetörbl.
Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke. ^

utit angrenzender Wohnung
großer Remise, zu jedem 

Geschäft passend, Schrller- 
llra ß e  17, per 1. April 1 8 9 6  zu ver­
biethen. Zu erfragen bei

ck- Heilig^aeiststr.

Ein Gemüsekeller
billig zu vermiethen B L ekervr. 2 l. ̂möbl. Vorderzim. m. Burschengel. " v. 1. 3. z. verm. Gerberstraße 18, b

Ein möbl. Zimmer
von sofort zu verm. H eiligegeM r. kö.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen. Innkerstraste 6, ^
Gut möbl. Zsenstr. Zimmer,
1 Treppe nach vorn, zu vermiethen- 

Klosterstrane 20. l T r. r . ^

Herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 zu vermiethen.HV. »«s5L
Herrschaftliche RohuuilM

von 3, 4 und 5 Zimmern nebst allein 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
vom I . April d. J s .  zu vermiethen.

Milhelmstadt.
Ecke Friedrich- «md Aikrrchtstr-Tllmsr L k»a« ^

Grabenstratze 2,
2 Trp. (Brombergerthorplatz^ freundl. 
Wohnung von 4 Zimm., Küche und 
Zubehör für 500 Mk. »u vermiethen.

Reustädter Markt U .
I n  der 1. Etage ist die Herrschaft!. 

W o h n u n g  von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

F». Elisabethstr.

Herrschaftliche Mhnung,
einzige im Hause, zu vermiethen.

Mellienstraße 92.

I .  LltaKV-
M o ik e r, L in d en str . 137^ab 1. April 
1898 zu vermiethen.
T rd l. Wohnung mit Balkon, 200 Mk., 
6  z. v. Molimann. Culm. Borst. 44.

«rückeustratze 18. I,
ist die Wohnung vom l. 4. bis 1. 10. 
l898 zu vermiethen. Näheres Breite- 
traße t3  im Laden.
Altstii-t. Warkt 28, IV. Et.,
hübsche Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche rc. an anst., ruh. Leute p. 1. 4. cr. 
z.verm. P reis300M k. ^ .V lv sv n td a l.
A lo ü e r f t r .  1 3 Stuben und Küche 

zu vermiethen. Zu erfr. Altstädt. 
M arkt 20, II. Etage.
ZN. W o h n u n g  z. v. Breitestraße 30.

Eine kl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen.

Culmerstraße Nr. 20, 1.
FHsine kleine W o h n u n g  an ruhige ^ Miether z. v. Strobandftraße 11.

2 gr. «umöbl. Zimmer
mit Burschengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Hohestraße 7.

Eine kleine Stube,
nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
von sofort zu vermiethen.

Coppernikusstraße 22.
Ei« Slübchen

zu vermiethen. Gerechtestraße 9,
Kellerwohnung

und 1 f rd l . V o rd e rz im . ab 1. April 
1898 zu verm. Strobandstr. 6.

1 guten Pserdestall
vermiethet K . X Irn ,« » .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  tu Thorn.


